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Sie brvorMrndril deutsch-englischen
zvllvrrhandlungen

Die Reichsregierung und die englischen Zollmaßnahmen
Berlin , 28 . Nov . Die Reichsregierung hat der britischen

Regierung durch die deutsche Botschaft in London vor¬
geschlagen, sofort in freundschaftliche Verhandlungen über
die Lage einzutreten » die durch die neuesten englisch» Zoll-
matznahmn entstanden ist.

Berlin , 29. Nov. Zu dem Schritt des deutschen Botschafters
in London , der der britischen Regierung freundschaftliche Ver¬
handlungen über die Auswirkungen der englischen Zollmaßnah-
men vorschlagen wird , erfahren wir, daß es sich bei diesen Ver¬
handlungen für die deutsche Regierung darum handeln wird,
festzustellen , inwieweit die englischen Zollvorschläge im Rahmen
der handelspolitischen Abmachungen berechtigt sind und welche
Maßnahmen gegebenenfalls ergriffen werden sollen , um einen
Ausgleich herbeizuführen . Von den 23 Warengruppen , die Eng¬
land in sein Zvllprogramm einbezogen hat . beträgt der deutsche
Anteil 10 Warengruvpen über 30 Prozent , teilweise ist der
deutsche Anteil sogar noch erheblich höher, so z. B . bei Strumpf¬
waren und Unterwäsche sogar 86 Prozent und bei Tonwaren und
glasierten Kacheln 60 Prozent . Der Wert der durch die Zoll¬
schranken betroffenen deutschen Einfuhr in England beläuft
sich auf rund 150 Millionen RM . . das sind 18 Prozent der deut¬
schen Gesamtausfuhr nach England.

Reue Zvllmauero
Deutsch - italienische Wirtschaftsbesprechungen

Rom , 26. Nov. Am Samstag begannen die deutsch - italienischen
Wirtschaftsverbandlungen über einige Zusatzbestimmungen in
Abänderung des am 30. Oktober 1925 abgeschlossenen deutsch- ita¬
lienischen Handelsvertrages . Die deutsche Delegation steht unter
Führung von Generalkonsul Dr . Schmitt (Mailand ) , die ita¬
lienische unter der Leitung des Gesandten Ciancarella , der der
handelspolitischen Abteilung des italienischen Außenministeriums
»orsteht. Die kürzlich erfolgte 15vrozentige Erhöhung der ita¬
lienischen Zölle hat die deutsche Einfuhr stark betroffen . Bespre¬
chungen sind daher notwendig geworden. Zugleich handle es sich,
wie man hört , dabei um zwei weitere Fragen , an denen Deutsch¬
land interessiert sei, nämlich um die Freigabe einiger gebundener
deutschen Zölle sowie um eine Ermäßigung der italienischen Zölle
für Radiogerät.

Englische Zölle auf Obst, Gemüse und Blumen
London, 27. Nov. Der Beschluß betreffend Zölle auf Agrar - und

Gärtnereiprodukte ermächtigt den Landwirtschaftsminister , auf
dem Verordnungswege Zollsätze in Kraft zu setzen, die 12 Prozent
des Wertes nicht übersteigen. Die Produkte , die von diesen Zöllen
getroffen werden, sind folgende : Frisches Obst, Kirschen , weiße,
rote und schwarze Johannisbeeren , Treibhausweintrauben.
Pflaumen , Blumenkohl , Mohrrüben , Gurken, Salat , Pilze , frische
Erbsen, neue Kartoffeln , Tomaten , Rüben ; geschnittene und
Topsblumen , Blumenzwiebel und Rosenstöcke. Das Gesetz wird
eine Gültigkeit von zwölf Monaten haben.

Dänemark sperrt die „Luxuseinfuhr*
Kopenhagen, 27 . Nov. Der Dänische Reichstag beschloß entspre¬

chend dem Vorschlag des Finanzministeis ein Importverbot für
Kognak, Champagner und Liköre bis 31 . Dezember 1931, von
dann ab für das nächste Jahr eine Einfuhrbeschränkung dieser
Waren auf die Hälfte . Ferner beschloß er beträchtliche Zollerhö¬
hungen für Schmucksachen. Perlen , Edelsteine, Parfümerien und
große Personenautos (für letztere soll der Zoll 50 Prozent des
Wertes betragen ) .

Englandreise Flandins

Paris , 28 . Nov . Der französische Finanzminrster Flandin
ist zur allgemeinen Ueberraschung und ohne vorherige Be¬
nachrichtigung der Presse nach London abgefahren . Wahr¬
scheinlich wird er die ersten Vorbesprechungen über ein neues
französisches Handelsabkommen führen , das als Folge der
neuen englischen Schutzzölle notwendig ist.

Die Folgen der englischen Zollerhöhungen wurden gestern
auf dem Markt für französisches Frischgemüse sehr spürbar.
In den nordfranzösischen Hafenstädten, die sonst zu dieser
Jahreszeit große Mengen nach England ausführen , wurden
die Waren zu sehr ermäßigten Perisen angeboten . Nach
einer Meldung der „Daily Mail " ist eine Ergänzung der
englischen Schutzzoll-Lifte anfangs der nächsten Woche zu
erwarten . Die Zollerhöhungen sollen auch diesmal 50 Pro¬
zent betragen und sich hauptsächlich auf Fertigwaren k«-
ziehen. Zweifelhaft ist aber , ob Stahl - und Eisenwaren in
die Liste ausgenommen werden , da das englische Handels¬
ministerium vorläuifg dagegen ist.

DK »M wiirll.
Allgemeines ,

Am letzten Samstag wu^ ^ oritte württembergische Not¬
verordnung im Finanzausschuß des Württ , Landtaaes beraten,die Verhandlungen aber noch nicht abgeschloffen , so daß dieseam Dienstag weitergeführt werden müssen . Dadurch steht noch
nicht fest, an welchem Tage die Notverordnung in Kraft tritt,
zumal sie zusammen mit der ersten württembergischen Notver¬
ordnung (Beamtengehaltskürzungen ) und der zweiten württem-
Lergischen Notverordnung (Finanzplan für das Theater ) zu¬
sammengearbeitet werden soll.

In einer Pressebesprechung gab Staatsrat Hegelmaier
den Inhalt der neuen dritten Notverordnung bekannt und
äußerte sich über Sinn und Zweck dieser Maßnahme . Die dritte
Notverordnung gibt kein Bild und keinen Ueberblick über die
von der Regierung geplanten Sparmaßnahmen , denn in zahl¬
reichen Fällen sind Einsparungen möglich , ohne daß die Gesetz¬
gebung in Anspruch genommen werden muß. In der Notver¬
ordnung sind nur die Gesetzgebungsakte enthalten . Aus der
Notverordnung fallen somit alle die Maßnahmen heraus , die
keinerlei gesetzliche Aenderung notwendig machen . Es ist z. B.
auf dem Wege einfacher Verfügung möglich , diese und jene
Behörden zusammenzulegen, die Zahl der Forstämter abzubauen,
die Zuständigkeit der Behörden anders zu regeln , die Wegbau¬
kosten zu vermindern usw . Wo aber gesetzliche Schranken vor¬
liegen . die die Staatsregierung bei ihrer Sparsamkeitsaktion be¬
hindern , sollen sie durch die dritte Notverordnung beseitigt wer¬
den. Erst später wird man also darüber unterrichtet werden,
wo überhaupt gespart worden ist, und was alles eingespart
wurde . Es sind in der Notverordnung somit nur die Werkzeuge
gegeben, die man durch bestehende Gesetze nicht bekommt.

Der Inhalt
Die dritte Notverordnung bringt zugleich die Anpassung an die

dritte Notverordnung des Reichspräsidenten vom 6 . Oktober
und bestimmt in den einzelnen Artikeln folgendes:

Art . 1 bedeutet eine Aenderung für das Schulwesen, die es
möglich macht , bei den höheren Schulen Zusammenlegungen und
Vereinfachungen vorzunehmen (Zusammenlegung von Zügen bei
den höheren Schulen usw .) .

Art . 2 beschränkt die Zuruhesetzung von Beamten , was den
jüngeren Beamten zugute kommt . Wer durch Krankheit länger
als ein Jahr vom Dienst ferngehalten ist, kann pensioniert wer¬
den. Hat der Beamte das 55 . Lebensjahr überschritten, so be¬
trägt die Frist nur sechs Monate.

Art . 3. Der Begriff der Körperschaften des öffentlichen Rechts
ist erweitert worden . Künftig fallen darunter auch Einrichtungen
und Vereinigungen wie Handwerks- und Handelskammern und
auch Gesellschaften , deren Kapital sich mehr als zur Hälfte im
Besitz der Gemeinden befindet . Die Ausdehnung des Begriffes
Körperschaften trifft somit alle Beamten und Angestellten. Gleich¬
zeitig ist die Frage des Wohnungsgeldes geregelt . Wer eine
Dienstwohnung hat , erhält keinen Teil des Wohnungsgeldes,
eine Ausnahme wurde nur für die unteren Gehaltsgruppen 11
bis 18 gemacht, sofern sie schon im Genuß stehen , sie erhalten
künftig nur zwei Drittel (betrifft vor allem Hausmeister ) .

Art . 4 gibt dem Finanzministerium die Vollmacht, den Zeit¬
punkt der Gehaltszahlungen an Beamte und Angestellte ab¬
weichend von den bisher geltenden Bestimmungen zu treffen.
In Steuersachen kann künftig der Verwaltungsgerichtshof nur
mit drei statt mit fünf Richtern besetzt werden.

Art . K betrifft die Gemeindeordnung und bringt Verein¬
fachungen. Die Bestätigung des Ortsvorstehers kann in Gemein¬
den zweiter und dritter Klaffe künftig durch das OLeramt aus¬
gesprochen werden

Weiter ist bestimmt, daß für die Bestätigung von Eemeinderats-
beschlüssen in den kleineren Städten und Landgemeinden der
Bezirksrat , bei Gemeinden zweiter und dritter Klaffe das Ober¬
amt , sonst die Ministerialabteilung zuständig ist . Minder wichtig
sind die Bestimmungen hinsichtlich der Landesfeuerlöschordnung

Einbruch im RelchSverficherungSamk
Berlin » 29. Nov. In der Nacht zum Sonntag haben bisher

unbekannte Täter einen Einbruch in die Kassenräume des Reichs¬
versicherungsamtes verübt . Sie erbeuteten 40 000 RM . Lohu-
gelder, mit denen sie unerkannt entkamen. Das Reichsfinanz-
minist um wird auf die Ergreifung der Täter eine hohe Be¬
lohnung aussetzen.

Das Reichsversicherungsamt liegt in der stillen Königin-
Augusta- Straße und grenzt mit seiner Rückfront an große Gärten
der Mathäikirchstraße. Im Reichsversicherungsamt waren am
Samstag 60 000 RM . Lohngelder abgehoben und in den Kassen¬
räumen niedergelegt worden. Es war das erstemal, daß der¬
artige Beträge über den Sonntag dort aufbewahrt wurden . Am
Samstag wurden 20 000 RM . ausgezahlt , so daß noch 40 000
RM . in den Geldschränken blieben. Zwei ältere Schränke waren
an den Seitenwänden aufgebrochen: der Inhalt der Schatullen,
40 000 RM . , verschwunden . Ein dritter Schrank von modernem
Typ war nicht erbrochen.

Mvmröinmg
und des Wassergesetzes . Kein Aufbau , sondern in Wahrheit
eine Vereinfachung ist die in Art . 9 festgesetzte Errichtung eines
Landesjugendamts , das nur aus dem Berichterstatter des Innen¬
ministeriums bestehen wird.

Auf dem Gebiete des Polizeiwesens ist bestimmt worden, daß
bezirks- und ortspolizeiliche Verordnungen , die keine Beschrän¬
kung der Geltungsdauer enthalten , 20 Jahre nach Erlaß außer
Kraft treten . Die Zuständigkeit des staatlichen Polizeiamtes ist
in verschiedener Richtung erweitert worden.

Ein neuer Abschnitt behandelt die Kultverwaltung . Hier ist
vor allem die Einschränkung der Lernmittelfreiheit vorgesehen.
Der Schulträger hat die notwendigen Lernmittel den Schülern
nur auf Antrag der Erziehungsberechtigten zu leihen . Wesent¬
lich erleichtert ist die Bildung von Verbandsschulen. Die haupt¬
amtlichen Lehrer werden künftig nur durch den Staat bestellt.
Das Vorschlagtsrecht der beteiligten Gemeinden fällt somit weg.
Nur bei den nebenamtlichen Lehrern wird künftig noch der Orts¬
schulrat gehört . Hinsichtlich der Schulgeldordnung kann die Re¬
gierung allgemeine Richtlinien erlassen. Eine wichtige Neue¬
rung in Württemberg ist die Bestimmung des Art . 18 , der das
Schullastengesetz in der Richtung ändern , daß die Oberschul¬
behörden, um die Beschäftigung unverwendeter Lehrer zu er¬
möglichen , einen für eine Lehrstelle bestimmten hauptamtlichen
Lehrauftrag unter mehrere Lehrer teilen können. Der Aufwand
hierfür darf nicht höher sein , als wenn ein einziger hauptamt¬
licher Lehrer verwendet wird.

Von besonderer Wichtigkeit sind die Bestimmungen der Art . 2K
und 24. Danach sind die Gemeinden verpflichtet, Abmängel iur
Gemeiudehaüshalt , die im Laufe des Rechnungsjahres entstehen
oder zu entstehen drohen , auszugleichen. Lehnt der Gemeinderat
die auf den Ausgleich abzielenden Anträge ab, ohne andere ge¬
eignete Maßnahmen zu beschließen , so kann der Ortsvorstehen
seine Anträge der Aufsichtsbehörden zur Prüfung vorlegen.
Wenn diese nicht innerhalb einer Woche Einspruch erhebt , kaum
der Ortsvorsteher die beantragten Maßnahmen an Stelle des
Gemeinderats anordnen und durchführen. Unterläßt der Orts»
Vorsteher die erforderlichen Anträge , so kann die Aufsichtsbehörde'
selbst das Erforderliche veranlassen . Die Beschwerden gegen.
Maßnahmen zum Ausgleich des Haushalts haben keine aufschie¬
bende Wirkung . Diese Bestimmungen finden auch entsprechende«
Anwendnug auf die Amtskörverschasten; an die Stelle des Orts --
Vorstehers tritt der Bezirksrat . Die Art . 25 bis 27 bringen-
kleine Aenderungen einzelner Gesetze. Der Art . 28 regelt die-
Angleichung der Dienstbezüge der Beamten und Angestellten der!
Körperschaft des öffentlichen Rechts an die der Staatsbeamten.
Für Körperschaftsbeamte ist bestimmt , daß die Pauschsumme für-
den persönlichen Aufwand einschließlich der Bezüge für die Tä--
tigkeit im Vorstand , Verwaltungs - oder Aufsichtsrat einer Ge¬
sellschaft in größeren Städten 25 Prozent , in den übrigen Ge¬
meinden 15 Prozent des jeweiligen Gehalts der Beamten nicht
übersteigen darf . Die Gemeinden , Amtskörperschaften und Zweck¬
verbände dürfen die Gehälter und Pensionen nicht vor dem
Zeitpunkt ausbezahlen , der für die Bezüge der Staatsbeamten
jeweils bestimmt ist

Die Art . 1, 2, 4, 13, 15 bis 18, 20 bis 24 und 29 treten als
reine Notbestimmungen am 31 . März 1983 wieder außer Kraft.

Auf Anfrage teilte Staatsrat Hegelmaier noch mit , daß die
in der letzten Zeit mehrfach erörterte Frage der Aushebung von
Oberämtern keineswegs endgütlig begraben worden sei, wenn-
fie auch in diesem Entwurf noch nicht enthalten seien . Ob in
der nächsten Zeit eine entsprechende Vorlage eingebracht werde,
hänge von den weiteren politischen Erwägungen ab.

Auf eine weitere Frage nach der Kürzung der Landtagsdiäte»
wurde mitgeteilt , daß die Sparkommisston bei der Regierung
eine Ermäßigung der Landtagsdiäten nicht beantragt habe, weil
sie davon ausging , daß der Landtag Wert darauf legt, in dieser
Frage selbst die Initiative zu ergreifen,

Amerika zur Lavalcebe
l -- -
- London» 28. Nov. Der diplomatische Korrespondent der „Fü
> nancia News " schreibt : Wenn irgend ein Zweifel über di«
r Haltung bestanden hat , die die französische Regierung währen»
k der kommenden Konferenz einnehmen wird , so ist er durch Lavalr
- Rede und deren Aufnahme in der französischen Kammer voll-
s. kommen zerstreut worden . Die unbekannte Größe in der Klei-
k chung sind die Vereinigten Staaten . Sie sind Deutschlands
z Hauptgläubiger auf Handelskonto , deshalb erwartet man von

ihnen , daß sie der britischen Politik folgen werden. Indessen
z hofft man in Paris , daß die Regierung der Vereinigten Staa>
: ten durch eine angedrohte Zurückziehung offizieller französischer
. Depositen aus Neuyork zu einer Haltung wohlwollender Neu-
: tralität gegenüber dieser Meinungsverschiedenheit gebracht wer-
s den könnte. Der bei dem Besuch Lavals in Washington entstan-
; aene Eindruck, daß Hoover die Initiative für immer auszugebe»
' versprochen habe, ist nicht richtig. Hoover hat sich bereit erklär^
! vorläufig keine Schritte zu unternehme », um Frankreich di»
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viögUchekit zu bieten , auf Sem Wege direkter Verhandlungen ^
» it Deutschland zu Abmachungen zu kommen , sollte Frankreich j

diese Gelegenheit aber nicht ausnützen , dann würden allerdings -

die Vereinigten Staaten sich nicht mehr für gebunden halten s
»nd die Initiative ebenso wie im Juni ergreifen . Der Korre - j

fpondent weist darauf hn , datz die technische Position Neuyorks ^
heut« erheblich stärker sei als im Oktober , als die Abzüge fran - i

,öfischer offizieller Guthaben ernste Schwierigkeiten hätten ver - .

»rsachen können . f

Aum MW in Krisen !
Die „DAZ ." schreibt: „Schon einmal hat eine Hochverrats-

Hombe" der preußischen Polizei das Gegenteil der beabsichtigten
Wirkung erreicht . Im Jahre 1926 wurde die Oeffentlichkeit durch

die Mitteilung alarmiert , daß hervorragende Fübrer der Indu¬

strie und Herren aus dem Kreise um Gebeimrat Claß ein hoch¬

verräterisches Unternehmen beabsichtigten . Haussuchungen wurde„
abgehalten und genau die gleiche Pressekampagne wie beute ent¬

fesselt . Nach kurzer Zeit aber brach die ganze Anklage in sich zu¬

sammen . Wir wissen nicht, ob bei der jetzigen Märe in Hessen
die Entwicklung die gleiche sein wird . Jedenfalls aber stellt sich
für den , der sich ein objektives Urteil bilden will , die Sachlage
beute schon ganz anders dar , als Herr Severins sie schilderte.
Was ist geschehen? Ein kleiner Kreis von hessischen National¬

sozialisten hat sich zusammengesetzt und ein Dokument verfaßt,
das sich mit den Maßregeln beschäftigt , die bei einem kommuni¬

stischen Aufstand von den Nationalsoizalisten und ihrer SA . er¬

griffen werden könnten . Es ist kein Wort darüber zu verlieren,

daß die Schreckensherrschaft, die in diesem Dokument angedroht
w rd , eine unverantwortliche und verbrecherische Schreibübung j
dars -ellt . Aber folgende Darstellungen sind notwendig : Erstens , j

welche Rolle hat Her Dr . Schäfer bei der Abfassung dieses Doku¬

mentes gespielt ? Es scheint sich Lei diesem Herrn um eine etwas

dunkle Persönlichkeit zu handeln , die durch die nationalsozialisti¬
sche Konjunktur emporgespült wurde . Jedenfalls ist es sehr
merkwürdig , daß eine Bewegung erst nach vier Jahren darauf

kommt, daß ein Mann , dem sie eben ein Landtagsmandat ver¬

schafft hat , für die Partei nicht tragbar ist . Sonderbar ist auch,
daß dieser Herr zuerst an der Abfassung des Dokumentes im

Kreise seiner Parteigenossen mitarbeitet und dann zum Polizet-
vräsidenten in Frankfurt am Main gebt, um es ibm auszuhändi¬
gen . Möglich , daß er dazu von seinem Gewissen getrieben wor¬
den ist : aber ebenso ist denkbar, daß andere Motive ihn zu beiden

Handlungen bewogen , sowohl zur Mitarbeit an dem Dokument
und zu seiner Auslieferung an die Polizei . Zweitens : Die halb¬

amtliche vreußische Darstellung sucht den Eindruck zu erwecken,
als ob die beschuldigten hessischen Nationalsozialisten „gegen die

bestehende Verfassung " eine Schreckensherrschaft der SA . hätten

aufrichten wollen . Aus dem Dokument gebt aber , wie auch der

Oberreichsanwalt feststellt , eindeutig hervor , daß es als Tatsache j
nicht die gegenwärtige Verfassung voraussetzt , sondern einen Be - -

stand der revolutionären Gesetzlosigkeit, nämlich einen kommuni - j
stischen Aufstand . Drittens : Die nationalsozialistische Parteilei¬
tung hat mit aller Bestimmtheit erklärt , daß sie diesen Plan nicht l

gekannt bat und ihn aufs schärfste mißbilligt . Viertens : Bei die - j
ser Sachlage dürste der politische Hauptzweck des preußischen !

Vorgehens , nämlich der Nationalsozialistischen Partei den Makel s
der Illegalität , des Hochverrats und der Terrorgelüste anzubän - j
gen und dadurch das Zentrum wieder auf die Seite der Sozialde - z
mokrarie zurückzuzwingen , doch wohl scheitern. Fünftens : Es j
-bleibt noch die agitatorische Wirkung der „Bombe " zu unter¬

suchen. Die Presse der Linken , von der „Welt am Abend " bis

sum „Berliner Tageblatt "
, scheint zu meinen , daß Herr Severins l

den Nationalsozialisten einen furchtbaren Schlag zugefügt hat.
Wir glauben das nicht, und zwar deshalb , weil sich die Behänd - s
kung der Affäre durch den preußischen Minister des Innern von ?

staatsmännischer Objektivität in wesentlichen Punkten so weit ;
entfernt bat , daß die parteipolitische Tendenz deutlich sichtbar r
geworden ist j

Dr . Best aus Sem Staatsdienst entlasten ^

Darmstadt , 29. Rov . Auf Grund der bekannten Vorfälle hat !

der hessische Justizminister den Gerichtsassessor Dr . Werner Best s
mit sofortiger Wirkung außer Verwendung gesetzt . Dr . Best j
kehrt in den hessischen Dienst nicht mehr zurück . !

NachWaterloo
Ein« Bauerngeschichke aus dem Taunus

von Fritz Ritzet . s27
Der Brief von Heinrich , den dieser vor fünf Jahren nach

Neu-Dresden im Staate Ohio abgesandt hatte, mar chm be¬
greiflicherweise nicht zugekommen , wie er überhaupt von der
Heimat, in welcher alle seine näheren Verwandten gestorben
waren , seit langen Jahren nichts vernommen hatte. Er war
in der Tat damals der Zeuge bei der Abfassung des Testa¬
ments gewesen und erklärte sich sofort bereit, zu beschwören,
daß Heinrich von seinem Vater als erbberechtigter ältester
Sohn in jenem Testamente anerkannt worden sei Dabei
machte er noch eine für den jungen Landsmann sehr wertvolle
Mitteilung . Christian Euler wußte bestimmt , daß jener Akt
auf dem Amt in Katzenelnbogen dreifach ausgefertigt worden
war . Heinrichs Vater hatte ein Exemplar erhalten, das zweite
Exemplar war verbrannt , während das dritte dem Re¬
gierungsarchiv in Wiesbaden eingersicht wurde. Es war also
begründete Hoffnung vorhanden , daß dieses dritte Exemplar
sich noch auftreiben ließ.

Vor allem ließ Christian Euler von dem Sheriff seines
jetzigen Wohnortes ein Schriftstück aufsehen, in welchem
seine vor dem amerikanischen Beamten eidlich abgegebenen
Erklärungen niedergelegt waren . Der alte Mann war Feuer
und Flamme für die Sache und erklärte , daß er persönlich
nach Deutschland reisen würde, um seinem Schützling zu
seinem Recht zu verhelfen, falls seine schriftliche Erklärung
nicht ausreichen sollte.

Heinrich blieb mehrere Wochen lang als Gast bei dem
Freunde seines Vaters , der den jungen Landsmann herzlich
llebgewonnen hatte und ihm die Mittel zur Reise nach der
Heimat zur Verfügung stellte.

^ Ungern nur trennte sich der alte Mann , der als kinderloser
Wikwer einsam auf einer Farm hauste , von dem Sohn seines
Jugendfreundes und bat ihn beim Abschied dringend, nach
Amerika zurückzukehren , wenn in der Heimat nicht alles so
wäre, wie es Heinrich oorzufinden hoffte . Ihm . Christian
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Neues vom Tage
Der Einzelhandel gegen Umsatzsteuer-Erhöhung

Berlin , 28. Nov. Die Hauptgemeinschaft des Deutschen
Einzelhandels hat in einer Eingabe an die Reichsregierung -
gegen die geplante Umsatzsteuererhöhung Protest er - i
hoben. Eine solche Steuererhöhung gefährde alle Bestre¬
bungen zur Senkung der Preise und zur Belebung des Ar- ;
beitsmarktes und schwäche die Kaufkraft der Angehörigen ;
des Einzelhandels . Außerdem seien die Ersparnismöglich - ^
ketten in der öffentlichen Verwaltung noch nicht so weit
ausgenutzt, daß eine derartige äußerste Maßnahme gerecht - ^
fertigt erscheine . ;

Borah über den Haager Gerichtshof ;
Berlin , 28. Nov . Aus Neuyork wird gemeldet : Die Neu - -

yorker Presse veröffentlicht eine bemerkenswerte Erklärung
des Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses im ameri - ^
konischen Senat , Senator Borah » der sich mit der Stellung -
der Vereinigten Staaten zum Haager Schiedsgerichtshof ;
auseinanderjetzt und recht deutliche Worte an die Adresse '

Frankreichs richtet. Borah verweist besonders auf den
Spruch des Haager Schiedsgerichts in der Frage der deutsch- '

österreichischen Zollgemcinschast , der klar zeige , daß dieses
Gericht eine rein politische Körperschaft sei , die von Frank¬
reich und seinen von ihm finanziell abhängigen Verbünde - j
ten auf dem Balkan beherrscht werde.

'

Bau von Kleinwohnungenwird iortsefübrt
Berlin , 28. Nov. Im Wobnungsausschuß des Reichstags wurde

die Beratung der Anträge über Fragen des Wohnungsbauesund
der Neubaumieten abgeschlossen . Mit einigen Aenderungen ge¬
langte der Antrag der Sozialdemokraten zur Annahme . Danach
wird die Reichsregierung u. a . ersucht , zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit den Kleinwohnungsbau im Sinne der vom Reichs- i
tag beschlossenen Richtlinien zu fördern und hierfür Hauszins¬
steuermittel mindestens in dem Umfang bereitzustellen , der sick -
aui Grund der Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 ergibt
Die Länder und Gemeinden, die für den Wohnungsbaubestimmt, :
Hauszinssteuermittel für andere Zwecke verwendet haben , soll ,
len angewiesen werden , diese Mittel wieder dem Kleinwohnung ^ ,
bau zuzunibreu . -

Amerikanische Banken und Stillhalteabkommen
Neuyork, 28 . Nov. Die am Stillhalteabkommen beteilig-

"

ten amerikanischen Banken haben heute bekanntgegeben,
daß alle bisher ungeklärten Fragen über das gegenwärtige
Kreditabkommen ihre Erledigung gesunden haben » nachdem
die deutsche Regierung , die Reichsbank, die Golddistontbant
und die deutschen Privatbanken befriedigende Zusicherungen

'

über dis strittigen Punkte abgegeben haben . i
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 30 . November 1931.

Amtliches. Auf Grund der in den Monaten Septem¬
ber, Oktober und November 1931 vorgenommenen mitt¬
leren Verwaltungsdienstprüfung sind n . a . nachgenannte
Kandidaten zu Verwaltungspraktikanten bestellt worden:
Baumgartner , Hugo von Wildberg , Obexamt Nagold;
Braun , Hans von Ebhausen , O .A . Nagold ; Braun , Robert
von Ebhausen , O .A . Nagold ; Frey , Gerhard von Liebels-
berg , O .A . Dalw ; Guhl , Ernst von FvendenstLdt ; Renz,
Wilhelm von Liebenzell, O .A . Calw ; Reale , Gustav von
Nagold ; Schöffler, Karl von Ostelsheim , O .A . Calw ; Vogt,
Otto von Hochdors , O .A . Horb.

Frachtermäßigung für frisches Obst. Der zur Erleich¬
terung des Obstbezugs durch Haushaltungen eingeführte
Stückgut -Ausnahmetarif 16 p für frische Aepfel , Birnen,
Pflaumen und Zwetschgen , dessen Geltungsdauer zunächst
bis 30 . November beschränkt war , wird bis zum 31 . Dezem¬
ber 1931 verlängert.

— Lies deine Zeitung ! Eigentlich sollte diese Mahnung
überflüssig sein . Denn die Zeitung gehört zweifellos zu
den Dingen , die am wenigsten entbehrlich erscheinen . Und
das gerade heute, in einer Zeit wirtschaftlicher Depression
und politischer Hochspannung. „Aber sie kostet Geld"

, wer¬
den viele sagen , „und gerade jetzt, wo die Gehälter gekürzt
sind , wo der Landmann nicht mehr allzu viel aus dem
Verkauf seiner Erzeugnisse erlöst und der Geschäftsmann
und Handwerker über den stetig sinkenden Ertrag seines Ge¬
schäftes klagt, muß man mehr denn je sparen , um über
die wirtschaftliche Depression hinwegzukommen.

" Aus dieser
Einstellung heraus wird dann die Zeitung abbestellt, werden
die geringen Auslagen für die Zeitung „eingespart "

. Es
erhebt sich nun die Frage , ob solche Einsparungen in Wirk¬
lichkeit eine Ersparnis sind oder ob nicht vielmehr der Ver¬
zicht auf regelmäßige Unterrichtung durch die Zeitung schwe¬
rer wiegt , als dem zu leistenden geldlichen Gegenwert ent¬
spricht . Man mutz sich da über das Wesen und die Bedeu¬
tung der Zeitung klar sein . Gerade in Zeiten , wie wir sie
jetzt in Deutschland durchwachen , muß es für jeden denken¬
den Menschen eine Selbstverständlichkeit sein , sich laufend
über die Geschehnisse zu orientieren , seien sie nun wirtschaft¬
licher oder politischer Art . Und unbestritten vermittelt kein
Institut und keine Einrichtung öffentlicher oder privater
Natur die Kenntnis dieser Geschehnisse besser, als die ihrer
Natur und ihrem ureigensten Zweck nach hierzu berufene
Zeitung . Die Politik ist heute bei ihrer Einwirkung auf
die wirtschaftlichen Vorgänge nicht mehr ein Gegenstand
des Interesses weniger Personen . Der Wirtschaftler be¬
gnügt sich heute weniger denn je damit , den Wirtschaftsteil
seiner Zeitung , die Börsennotizen usw . durchzufliegen. Er
liest mit größter Aufmerksamkeit auch den politischen Teil,
vergleicht die Rückwirkung politischer Geschehnisse auf die
Börsen und die wirtschaftlichen Begebenheiten und zieht
seine Schlüsse aus diesen ihm bekannten Wechselwirkungen.
Änd jeder andere , der irgendwie im Wirtschaftsleben steht,
sollte es in seinem eigensten Interesse ebnso machen . Denn
ein wesentlicher Bestandteil des Erfolges ist unbestritten
die Erkenntnis der Zusammenhänge , die Kenntnis der Vor¬
gänge im politischen und wirtschaftlichen Leben des Lan¬
des und der Welt.

— Ein neues Vegleitpapier beim Versand von Güter«
nachdem Ausland. Die Reichsbahn teilt mit : Vom 1 . De¬
zember 1931 ab sind alle Waren , die aus dem deutschen
Wirtschaftsgebiet ausgeführt werden , für die Zwecke der
Devisenbewirtschaftung anzumelden. Die Anmeldung ist
durch Uebergabe einer von dem Exporteur auszustellenden
Exportvalutaerklärung mit den Abschnitten a) und b ) nach
einem Vordruck , der von den Reichsbankanstalten zu be¬
ziehen ist , zu bewirken.

Euler , wäre der junge Mann jederzeit wie ein lieber Sohn
willkommen.

Die Worte hatten dem Heimkehrenden während der
Ueberfahrk ein eignes Unbehagen verursacht. Was verstand
der alte Euler darunter ? Glaubte er, daß seine Anne
Margret gestorben , oder daß sie gar ihm , dem Gatten , im
Laufe der Jahre untreu geworden sei? Nie und nimmer?
Ein Weib wie Anne Margret hielt die Treue bis über das
Grab hinaus!

Heinrich hatte gleich nach seiner Ankunft in Philadelphia
nach Hause geschrieben . Der Brief muß also nach seiner Be¬
rechnung längst im Besitz der Seinigen sein . Er war nach
Ankunft in Europa mit einem Schiss den Rhein hinauf¬
gefahren, hatte in Lahnstein die Post genommen und war
von Laurenburg aus den Weg zu Fuß nach Dornschied ge¬
eilt, wo seine frohen Erwartungen so grausam enttäuscht
wurden.

Der einsame Träumer , dort oben am Berge , achtete nicht
ans die Windstöße, die pfeifend durch die Buchenwipfel
fuhren und einen Regen von fahlbraunen Blättern herab¬
schüttelten : er wurde die grellen Blitzschläge nicht gewahr
und überhörte den grollenden Donner des immer heftiger
ausbrechenden Gewitters . Das Toben der Elemente stimmte
zu seiner furchtbar erregten Gemütsverfassung, bei dem un¬
aufhörlichen Poltern und Krachen des Donners , dem Pras¬
seln der niederstürzenden Wassermassen fand er eine gewisse
schaurige Befriedigung für sein zerrissenes Innere . Dicht in
seinen Mantel gehüllt, unter ein vorspringendes Felssiück
gedrückt , lauschte er den gewaltigen Stimmen der Natur
und empfand es fast wie ein Anbehagen, als der Kampf der
Elemente allmählich schwächer wurde, die Blitzschläge nur
seltener die Nacht erhellten und das Grollen des Donners
sich immer mehr in der Ferne verlor . Änd seltsam — wie
in dem majestätischen Walde die Ruhe der Nacht wieder ein¬
kehrte, so wurde auch sein Denken klarer : das Quälen der
widerstreitenden, tobenden Empfindungen wich einer unend¬
lichen Trauer , in welcher die Bitterkeit gegen das walkende
Geschick allmählich erlosch. Mit schmerzvoller Ergebung be-
dachte er , was nun werden sollte. Bor allem wollte er mik

dem alten Herrn Pfarrer Lindner sprechen und diesem seine
eigentümliche Lage vorstellen . Was dieser würdige Geistliche,
der ihn von Kind auf kannte , ihm raten würde, das wollte
er tun . Wenn der alte Herr , der ihm immer so große Zu¬
neigung bekundet hatte , nur noch lebte!

Den nassen Mantel auseinandersch.agend und begierig
die nach dem Gewitter eingekretene Kühle einatmend , schritt
Heinrich langsam bergabwärts wieder dem Dörfchen zu.
Bom Kirchlein schlug die neunte Stunde . Nur wenige Fen¬
ster waren noch beleuchtet, denn die Bewohner dieses Berg¬
landes pflegten frühzeitig zur Ruhe zu gehen. Mechanisch
richtete der nächtliche Wanderer seine Schritte nach dem
Wirkshause zum « Grauen Kopf ' und warf einen scheuert
Blick durch eines der Fenster in die Wirtsstube . Dieselbe
war noch mit Gästen angefüllk , deren summende Unterhal¬
tung weit in die stille Dorfgasse tönte . Aus einzelnen Wor¬
ten hörte der Lauscher , daß ausschließlich von dem nieder¬
gegangenen späten Gewitter die Rede war : die Kunde von
seiner Rückkehr schien somit noch nicht bei den Leuten ver¬
breitet zu sein, denn sonst wäre zweifellos dieses viel merk¬
würdigere Thema behandelt worden. So sehr aber Hein¬
rich auch lugte — Anne Margret konnte er nicht erblicken.
Eine noch ziemlich junge, ihm unoekannie Frau bediente die
Gäste und wurde dabei von einem Manne unterstützt, der
offenbar ihr Gatte war , denn Heinrich hörte die Frau rufen:
«Mann , bring ' amol dem Balzer en ' Schoppe! ' Wie ver¬
hielt sich das ? War Anne Margret vielleicht infolge der
Aufregung krank geworden und hatten diese beiden Leute
ihre Stellvertretung übernommen? Kopfschüttelnd setzte
Heinrich seinen Weg fort . Doch, wo wollte er hin? Wo
sollte er für die Nacht ein Unterkommen suchen? Bei
Konrad Werner , dem guten Kameraden , der ihm damals vor
der Schlacht bei Waterloo so innigen Trost zugesprochen
hatte ! An dessen treue Brust wollte er flüchten , wollte sich
ausweinen bei ihm ! Bei Konrad, das wußte er, fand er.
Teilnahme!

Mit raschen Schritten schlug er den Weg nach dem
Elternhaus des Freundes ein und pochte, vor demselben an¬
gekommen , an das Hauskor. WorL iolal.»
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«inem Sanitäter ein Notverband angelegt wurde . Der herbei¬
gerufene Arzt ordnete die Einweisung in das Stadt . Kranken¬
haus an.

Freiburg » 28 . November . Vor kurzem wurden Landwirte des
Lreisgaues zur Auswanderung nach Südamerika
aufgesordert . Sie sollten sich in der fruchtbaren Gebirgsgegend
von Tovar in 2000 Meter Höhe in der Nähe der Nordküste von
Venezuela niederlassen . Ein Freiburger berichtet über diese
Gegend folgendes : In jener Gegend bedarf eine deutsche Sied¬
lung dringend des Nachwuchses. Die Siedlung Tovar , zwölf
Reitstunden westlich von Caracas gelegen, war im Jahr 1842
von 400 Landwirten des nahen Kaiserstuhles gegründet worden.
Tovar versorgt die drei Städte Caracas , Valencia und La Vik¬
toria mit Gemüsen und Früchten . Seine Höhenlage ist gesund
und man hat dort unter den Plagen der heißen Zone nicht zu
leiden . Das Einzige , was Bedenken macht , sind hier , wie fast
überall in jenen südamerikanischen Staaten , die schlechten Ver¬
kehrswege . Ob ein Kraftwagen hier ohne Straßenbau durch¬
kommt , ist fraglich . Tovar pflanzt in seinen unteren Lagen
einen guten Kaffee für die Ausfuhr . Aber dieses Ausfuhr¬
geschäft liegt bekanntlich vollständig darnieder . Auch hat es im
nahen Kolumbien , das die Vereinigten Staaten mit seinem
vortrefflichen Mild -Kaffee versorgt , einen scharfen Wettbewer¬
ber , vom Brasilianer Kaffee ganz abgesehen. Allein der Aus¬
wanderer lebt nicht für die Gegenwart . Was der Großvater
drüben baut , wird einst dem Enkel zugute kommen. Der An¬
siedler lernt dort die altspanische Tugend der Geduld und freut
sich in Gedanken am Glück seiner Nachkommen, wenn er selbst
schon längst unter dem Rasen ruht.

Kehl , 28 . November . (Das Raubunwesen .) Ein mit dem
Nachtzug angekommener Reisender , der am Bahnhof einen
Mann nach einem Unterkommen für die Nacht gefragt hatte,
wurde von diesem nach dem Hafengebiet geführt . Auf der dunk¬
len Hafenstraße überfiel plötzlich der Begleiter den Fremden und
beraubte ihn seines Geldbeutels und seiner Schußwaffe . Als
der Ueberfallene die Flucht ergriff , schoß der Räuber zweimal
nach ihm , ohne jedoch zu treffen . Dann legte sich der Bursche
am Straßenrand auf die Lauer und schoß nach einem des Weges
Kommenden , der im Hafengebiet wohnt . Nur schleunige Flucht
rettete diesen vor dem Schicksal seines Vorgängers . Auf eine
sofortige Anzeige hin wurde das ganze Hafengebiet von einer
Polizeistreife durchsucht , wobei der Täter ermittelt und festge¬
nommen werden konnte . Es ist ein Matrose aus Recklinghausen.

Sie Not der Bauern
In der Bad . Presse lesen wir : „In der Offenburger Ge¬

gend soll sich kürzlich folgendes Eeschichtchen zugetragen baden,
das blitzartig die Eegenwartslage unserer Landwirte beleuchtet.
Kam da ein Bäuerlein guten Muts mit 18 jungen Ferkeln auf
den Markt , um sie zu verkaufen und seiner Frau ein nettes
Sümmchen Geld heimzubringen . Er stand und stand, die Kauflust
war flau , das Angebot groß, der Markt verlief und immer noch
stand er da mit seiner Fuhre . Also brachte er die Tiere wieder
heim , recht unlustig , wie man sich vorstellen kann, und mit einem
bösen Gewissen über die lächerliche Ergebnislosigkeit seines Un¬
ternehmens , obgleich er an dem Mißgeschick vollständig unschuldig
war . Er kam nach Hause so arm wie zuvor, die Ferkel hatte er
noch, aber keinen Pfennig Geld. Die Frau , die gern was Bares
in der Schublade gehabt hätte , soll ihrem Bäuerlein einen Auf¬
tritt gemacht haben , der nicht von Pavve war . Die ganze Verdros¬
senheit, die die gegenwärtige mißliche Lage mit sich bringt , lud
sie in einer ebenso herzhaften wie ausführlichen Philivvika über
das Haupt ihres Ehegespinstes ab . daß dem wohl Hören und Se¬
hen vergeben konnte. An diesem Punkt hätte die Geschichte schon
einen Sinn , weil gezeigt wird , wie die Not Zwietracht sät und zu
« inem wohlgelungenen Familienleben nicht eben sonderlich bei¬
trägt . Aber der Fall geht noch weiter . Als unserem Bauer das
Schimpfen zu dumm wurde , ergriff ihn der heilige Zorn und er
jagte die 18 Ferkel aus seinem Hofe heraus . Er wollte nichts
mehr mit ihnen zu tun haben , sie waren ihm in diesem Augen¬
blick nicht einmal mehr das Futter wert . Im Wold und arck den
Wiesen gab' s Fressen genug, ihm war 's einerlei ( Hätte er sie ge¬
schlachtet , so hätte es schon wieder eines Schlachtscheins be¬
durft .) Es vergingen einige Tage , da kam der Bürgermeister der
Gemeinde ins Haus und stellte den Bauern zur Rede. Er solle
schleunigst die Schweine, die auf den Feldern mancherlei Schaden
anrichteten , wieder beimtreiben , sonst könne ibm ein Strafzettel
blühen . Der Bauer tat wie ihm geheißen, er sammelte die Tiere
und trieb sie in den Stall . Aber siebe da : als er die Häupter sei¬
ner Lieben zählte , waren aus 18 achtundzwanzig ( 28) geworden.
Wie ist das möglich , wird man fragen . Tanz einfach : ein anderer
Dorigenosse war in ähnlicher Lage gewesen und batte ebenfalls
10 Ferkel aus dem Stalle gejagt . . . Wir erzählen diese tragiko¬
mische Episode, weil sie (selbst wenn sie im Einzelnen nicht ganz
stimmen sollte ) zeigt, wie es heute dem Bauern gebt. Seine Lage
ist jetzt so , daß er die Welt nicht mehr versteht."

Es gärt bei den Bauern
Aalen , 30 . Nov. Weit über 1000 Bauern sind am Sonntag dem

Ruf der Leitung des Gau 2 des Landw . Hauvtverbands , der die
Oberämter Gmünd . Aalen , Neresheim und Ellwangen umfaßt , zu
einer großen Noikundgebung in den Soritzenbausjaal gefolgt. Es
fand im Saal der Eintracht eine Parallelveriammlung statt.
Hauptredner war Generalsekretär Hummel vom Landw . Haupt¬
verband Stuttgart , der ein erschütterndes Bild von der heutigen
Notlage unserer Landwirtschaft zeichnete . Alle Bemühungen die
Not zu bannen und ihre katastrophale Entwicklung zu verhüten,
batten aber so gut wie keinen Erfolg , weil allerlei Hemmungen
und Bindungen durchgreifende Maßnahmen verhinderten . Nun
die Landwirtschaft den letzten Verzweiflungskamm um ihre Exi¬
stenz führe , nun das Chaos in greifbare Nähe gerückt sei. helfen
Mahnungen zu weiterem Zuwarten . Mittelmäßigkeit und Loya¬
lität nichts mehr . Nur völlige Umkehr vom bisherigen Weg
kann noch nützen . Es gilt unbedingte Erleichterung von den bis¬
herigen Belastungen durch Sozialabgaben , Steuern , Zinsen und
Tarifen . Es gilt ganze Arbeit zu machen , die Landwirtschaft zu
schützen dem Ausland gegenüber und im Innern die Beseitigung
der großen Differenz zwischen dem aus 90 Prozent zurückgesunke-
nen Agrarindex und dem am 130 Prozent siebenden Index für
die Bedarfsartikel der Bauern . — Nach dem Hauptredner spra¬
chen noch fast ein Dutzend weitere Redner . Aus ihren Aeußerun-
sen ging unzweideutig hervor , daß die Landwirte auch bei uns
am Ende ihrer Geduld sind und in ihren Reiben viele vor dem
wirtschaftlichen Zusammenbruch stehen . Demgemäß war auch die
Stimmung in der Versammlung erregt , was die lebhaften Zwi¬
schenrufe bewiesen. Als auch Minister Dr . Beverle das Wort er¬
griff . wurden diese Zwischenrufe so stark und laut , daß die Aus¬
führungen des Redners unverständlich wurden und es der Ver¬
sammlungsleitung nur mit vereinten Kräften unter größter
Mübe möglich war . die Gemüter wieder zu beruhigen . Minister
Dr . Beyerle sab sich schließlich zu der Erklärung veranlaßt , daß

er vor oer Versammlung nicht als Minister , sondern als Be¬
zirksabgeordneter siebe und als Landsmann zu Landsleuten spre¬
che . Er stellte in seinen Ausführungen u . a auch einen gewissen
Zwangsvollsireckungsschutz in Aussicht Die Vollstceckungsbeamten
sind angewiesen, schonend vorzugeden. — Unter den übrigen
Rednern befanden sich auch Frbr . vom Soltz - Alfdorf ( Welzheim)
und Baron v . Wöllwarlb - Hobenroden. dessen Geschlecht schon seil
über 1000 Jahren am seinem Hoi sitzt , der nun auch der Zwangs¬
versteigerung verfallen soll. Das Ergebnis der Versammlung
war . daß man nach mehrstündiger Aussprache eine Entschließung
annahm , in der die Zahlungsunfähigkeit der Landwirtschaft er¬
klärt . nocheinmal dringend Hilfe und die Angleichung der Aus¬
gaben an die Einnahmen gefordert wird.

Meim Nachrichten aus aller WM
Starke Kälte in Schlesien .

"
Zn Schlesien sanken die Tem¬

peraturen in der vergangenen Nacht fast allgemein unter
minus 10 Grad . In Bad Flinsberg , Festenberg und Beu¬
chen O .S . wurden minus 12 Grad gemessen.

Das Tafelgeschirr der Mutter Napoleons l . Als größtes
Ereignis d(w in Berlin stattfindenden Versteigerung aus
dem Besitz des verstorbenen Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen und aus anderem deutschen Fiirstenbesitz , kam
das Tafelgeschirr Laetitia Bonapartes , der Mutter Na¬
poleons I . . unter den Hammer . Das Geschirr , das über
70 Stück umfaßt , ist im Aufträge des Kaisers und seiner
Geschwister im Jahre 1805 von dem berühmten Pariser
Goldschmied Odiot angefertigt und dann der Kaiserin-
Mutter zum Geschenk gemacht worden . Wider Erwarten
konnte das Tafelgeschirr nicht im ganzen versteigert werden,
sondern ist in alle Minder verflattert . Die Pariser hielten
sich sehr zurück und erwarben nur wenige Stücke . Als Ge¬
samtpreis wurden nur 88 720 RM . erzielt . Der Schätzungs¬
preis betrug 150 000 RM.

Eine ganze Familie ermordet . In einem Dorfe bei Lem¬
berg wurde von unbekannten Tätern die ganze Familie
des Schankwirts Seifert mit einem Beil erschlagen . Es
handelt sich um den 60 Jahre alten Seifert , seine Frau , die
22jährige Tochter und den 17 Jahre alten Sohn . Die Täter
raubten Bargeld , Tabak und Kleidungsstücke und ver¬
schwanden.

Aus dem Gerichtssaak
Der Betrugs -Skandal des Ob : rrds

Mm, 28. Nov. Nach vierzebntägiger Prozetzdauer ist der Fall
des früheren Maurers und späteren Eroßkammanns Hans Sinz
aus Buchau und des Mitangeklagten Bankdirektors der Gewerbe-
und Landwirtschaftsbank Riedlingen . Bartholomä aufgeklärt.

Hans Sinz war mir der Inflationszeit in den Handel herein¬
gekommen,' er vertrieb zuerst Futter - und Düngemittel , dann
Kolonialwaren . Holz . Kohlen , landwirtschaftliche Geräte . Auch
der Häuser- und Erunöstücksmarkt mußte herhalten . In seinem
„großzügigen" Bestreben wurde Sinz von Bankdirektor Bar-
rholomä durch Gewährung hoher Kredite und eines beinahe un¬
beschränkten Wechselobligos unterstützt. Sinz genoß phantastisches
Vertrauen bei seiner bäuerlichen Kundschaft , die ihm dem Hun¬
dert nach „Blanko -Wechsel" unterschrieb. Ebenso emrach gelangte
Sinz , als die Bank Sicherheiten forderte zu Hypotheken, Grund-
schuld-Vriefen , Bürgschaftsurkunden uns Schuldüberschreibungen
Die Unterschriitgeber begnügten sich mit der Versicherung, sie
würden niemals haftbar gemacht, es bandle sich nur um „pro
forma " Schriftstücke . Nachdem der Schuldenstand des Sinzscheir
Unternehmens innerbal vier Jahren eine schwindelnde Höhe er¬
reicht hatte , mußte die Bank den trefflichen Kunden , an dem sie
allein iür Spesen 81 000 Mark vereinnahmt batte und der die
ganzen Bankunkosien auiwog , ( allen lassen . Nach dem Zusammen¬
bruch ging die Eewerbebank Riedlingen mit einem Verlust von
300 000 Mark hervor , und Dutzende kleiner Leute sind schwer ge¬
schädigt und sogar um Haus und Hoi gekommen . Sinz selbst ist
mit den für ihn verbürgten Verwandten mittellos geworden.
Wohin die Gelder ( lösten , weiß eigentlich kein Mensch , denn so¬
wohl Bartholomä wie Sinz lebten bescheiden . Auch Revisoren,
Vuchvriiier und Sachverständige wissen darüber keine Auskunft
zu geben Der Prozeß ist mit einem gewaltigen Au' wand an Zeu¬
gen und Sachverständigen ( über d0 Zeugen) gerührt worden Es
wurde folgendes Urteil gefällt : Hans Sinz wurde wegen 16 Ver¬
brechen der Blankettfälschung in Tateinheit mit Verrug , wegen
drei besonderen Betrussiällen und wegen eines Vergebens des
einfachen Bankrotts zu einem Jahr acht Monaten Gefängnis,
unter Anrechnung der Untersuchungshaft . Vankdireltor Bartho¬
lomä wegen zwei Vergeben gegen das Eenossenschaitsgejetz zu
drei Monaten Gefängnis und zwei Geldstrafen von je 100 Mark
verurteilt . Die übrigen Mitangeklagten Kreszenzia Botzenbardt,
Taver Sinz und Joseph Ailinger wurden freisesprochen.

Sklarek-Prozeß

Vernehmung des Bürgermeisters Scholz
Berlin , 30. Nov . Vor Eintritt in die Verhandlung stellte der

Angeklagte Willy Sklarek an den Vorsitzenden, Amtsgerichtsrat
Kettner , die Frage : Darf ich nachher dem Zeugen Scholz Vor¬
halten , daß er unter seinem Eide etwas Falsches bekundet hat?
Er hat in einem Zivitprozetz des Bürgermeisters Scholz gegen
Leo Sklarek wegen Beleidigung bekundet, daß er beim Presse¬
ball nur ein Glas Rotwein am Tische von Max Sklarek ge¬
trunken hat.

Bürgermeeister Scholz wurde zunächst unter Aussetzung der Be¬
eidigung über seine persönlichen Beziehungen zu den Sklareks
befragt . Er sagte aus : Ich habe persönliche Beziehungen zu
bei . Sklareks nicht gehabt . Ich habe Max Sklarek kennengelernt,
Leo Sklarek hat in einer Gerichtsverhandlung gesagt, ich sei
ihm auch vorgestellt worden : daran kann ich mich jetzt er¬
innern . Max habe ich in einer Gesellschaft bei Rosenthal und
auf dem Presseball 1929 gesehen.

Vorsitzender: Sind Sie bei Max Sklarek im Geschäft gewesen?
Zeuge: Niemals . Ich habe niemals bei Sklarek gekauft und bin
auch nicht prominenter Bezieher bei Kieburg gewesen , wie be¬
hauptet wurde.

Vorsitzender: War Max Sklarek bei Ihnen ? Zeuge : Nicht daß
ich wüßte ! Ich habe mit den Vertragsgeschichten nichts zu tun
gehabt , weil ich nicht im Aufsichtsrat der KVE . und BAG . war.
Vorsitzender: Und wie war es auf dem Presteball ? Zeuge : Ich
war zum Presseball 1929 von den Veranstaltern eingeladen und
hatte für meine Frau und für mich eine Karte zur Ehrenloge.
Wir sind um 10 bis 10 .30 Uhr gekommen und sofort in die
Hauptloge gegangen, wo wir ziemlich lange mit den Vertretern

oer anderen Behörden gesessen haben . Dann bin ich mit meiner^
Frau , wie das so üblich ist. durch die Säle gegangen und auch:
in den ersten Stock gekommen , wo mich der Stadtverordnete'
Moritz Rosenthal an den Tisch bat.

Im Laufe der Vernehmung des Bürgermeisters Scholz im.
Sklarek-Prozeß teilte der Vorsitzende mit : Mir wird eben vo» ;
einem Pressevertreter die Mitteilung gemacht , daß sich der frühere
sozialdemokratischeStadtrat und jetzige Generaldiretkor der Ber¬
liner Hafen- und Lagerhaus -A .-G ., Schüning. erschossen hat.
Es entsteht im Saal eine große Bewegung . Willy Sklarek ruft:
Es ist sehr traurig , daß auf diese traurige Weise unsere Un¬
schuld nicht bewiesen wird . Leo und Willy Sklarek rufen mit
drohend erhobener Faust zu Scholz : „Sie haben ihn auf de» '

Gewissen !" Vorsitzender: „Wenn Sie sich nicht anständig be»§
nehmen. Gebrüder Sklarek , dann werden Sie hinausspazieren ."

In seiner weiteren Vernehmung erklärte Bürgermeister Scholz,
er habe immer angenommen , daß die Sklareks auf Grund dep
bestehenden Verträge das Lieferungsmonopol für die städtische»
Stellen hatten . Der Vorsitzende hält dem Zeugen dann vor,
daß von Prozeßbeteiligten die Ansicht vertreten werde, er Hab«
von den Dingen schon lange gewußt und habe nur mit de»
Anzeige gewartet , bis Oberbürgermeister Böß in Amerika war.
Er habe also das Verfahren nicht aus sachlichen , sondern au»:
rein persönlichen Erwägungen in Fluß gebracht. Der Zeug«
Bürgermeister Scholz wendet sich dagegen und erklärt , das seie»
alles Märchen, die mit den Tatsachen nicht in Einklang z»
bringen seien . Nach den Aussagen des Zeugen Scholz erhebt
sich Leo Sklarek und ruft erregt : Es kann ja jeder kommen und

sagen : Ich weiß von nichts. Schalldach hat Bürgermeister Scholz
von allem unterrichtet . Der Zeuge Scholz bestreitet es ga«>
entschieden. »

Ein Opfer des Sklarek -Prozesses
Berlin , 30. Nov. Der Generaldirektor Schüning wurde i«

Schlafzimmer seiner Villa vor dem Ankleidespiegel mit eine»
Schuß in der rechten Schläfe von seiner Hausangestellten rot auf«
gefunden . Er hat einen Brief an seine Angehörigen hinterlasse»,
in welchem er zum Ausdruck bringt , daß er die ganze Sklarek»
affiire , in die er hineingezogen worden sei, satt hätte und dar»»
aus dem Leben scheiden wolle. Schüning soll bereits vor einig«»
Tagen Selbstmordabsichten geäußert habe».

Kreisliga
Kreis Alt -Württemberg ; Germania — Botnang 1 : 1, Jatzitz

— Eintracht 0 : 1 , Zuffenhausen — Kornwestbeim 1 : 3 , Ludwigs¬
burg — Markgröningen 1 : 2 , Prag — Möhringen 6 :8.

Kreis Tannstatt : Untertürkbeim — Winnenden 0 : 1 . Svortklvb
— Mcttingcn 6 :0 , Münster — Obertürkheim 2 :2.

Kreis Hohenlohe: Sportklub — Union Res . 1 : 5 , Sontheim —-
Möckmübl 5 :0. VfB . Heilbronn — Bietigheim 3 : 1. VfR . öeil-
ronn Res . — Lauffen 3 : 0.

Kreis Hohenstaufen: Kirchbeim — Gmünd 2 : 2 , FE . Eislin¬
gen — Uhingen 0 :0 , Aalen — SC . Göppingen 3 : 1.

Kreis Enz-Neckar : Dillweißenstein — BiR . Pforzheim 3 :0, Er»
singen — Dietlingen 4 :1.

Kreis Schwarzwald : Trossingen — Svaichingen 5 :2. Loßburs
— VfR . Schwenningen 2 :7, SL . Schwenningen — Mönchweiler
1 : 1 , St . Georgen — Eiitenbach 6 : 1.

Kreis Hegau: FL . Singen — FC . Konstanz 2 : 2, Wollmatin¬
gen — Meßkirch 2 : 1.

Kreis Ulm : Geislingen — Ulm 94 2 :3 , Blaubeuren — Lauv-
heim 2 : 1, Munderkingen — Günzburg 2 :2 , Seidenheim — Men¬
gen 9 : 1.

Rundfunk
Mittwoch. 2 . Dez . : 6 .15 llbr Gymnastik, von 10 bis 13.30 Ubr

Schallplatten , Nachrichten, Werter , 15 .30 Ubr „Kinder machen
Musik"

, 16 .30 Ubr Vortrag : Wie gewinne ich Selbstachtung . 17.05
Ubr Konzert . 18 .30 Ubr Zeit , 18 .40 Uhr Vortrag - ^ " -i Jabrr
Wanderfahrt durch Dänemark , Norwegen und Schweden, 1905
Ubr Vortrag : Kurzarbeit und Stillegung , 19.30 Ubr Zeit , Wet¬
ter , Landwirtschaft , 19.45 Ubr Sächsischer Humor , 19.55 Ubr Ak¬
tueller Dienst, 20 .05 Ubr Rheinische Landschaften. 21.20 Uhr Gast¬
konzert, 22.40 Ubr Wetter , Nachrichten, 22.50 Ubr Altenglisch«
Lieder.

Briefkasten
A. K., hier . Ihr Los N . 43037 der Schwarzwaldvereins»

Lotterie wurde bei der Ziehung nicht gezogen.

Handel und Verkehr
Die Bank für Handel und Gewerbe in Neowied hat ihre Schal¬

ter geschlossen. Die allgemeine Wirtschaftslage und die außeror»(
dentliche Inanspruchnahme der Bankmittel durch ibre Gläubigers
bat zu diesem Schritt geführt . Zur Wahrung der Interessen dev
Gläubiger wird das Vergleichsverfahren beantragi werden.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten im Novem¬
ber 1931 beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischem
Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats November auf.
131,9 gegenüber 133,1 im Vormonat : der Rückgang beträgt so¬
mit 0,9 v . H . An dem Rückgang sind hauptsächlich die Bebarfs-
gruvven Ernährung und Bekleidung beteiligt.

Getreide
«Berliner Produktenbörse vom 30. Nov. Weizen mark. 223 bis

226 , Futterweizen 206—208 , Sommerweizen 226—229 , Roggen
märk . 198- 200 , Braugerste 160—170 . Futter - und Jndustriegerste
155—159 Hafer märk. 143—148 . Weizenmehl 28—32 , Roggen»
mehl 26 .90- 29.20. Weizenkleie 10—10.50. Roggenkleie 10.50 bis
11. Viktoriaerbsen 23—30, kleine Sveiseerbsen 25—28, Futrererb-
sen 17—20 . Allgemeine Tendenz : etwas fester.

Stuttgarter Lanvesprovuktenbörse vom 30. Nov. Weizen 23—25.
(23—25.25) . Sommerweizen 17.50- 19 .50 (18- 20) . Furterserste
16—17 (16- 17.50) , Weizenmehl 38—38 .50 (38 .75—39 .25) . Brot-
mebl 30—30.50 (30.75- 31 .25) , alles andere unverändert.

Frachtvreise . Erolzbeim: Dinkel 8.70. Weizen,11—12 . Ha¬
ber 7—7.10 . Gerste 8- 9 M . — T ü b i n g e n : Weizen 12—14.
Dinkel 10.50—11 .50, Gerste 8.75—9.60, Haber 6 50- 8 M —

Winnenden: Weizen 12.50—13 , Haber 7—8 50, Dinkel 10.70
bis 11. Roggen 11.50 , Gerste 9—9 .30 Mark.



Calw , 30. November . ( Wochenmarkt.) Bei dem am letzten
Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt ? Weißkraut 8 -H , Blaukraut 10 , Wirsing (Köhlkraut)
10 Spinat 30 , Zwiebeln 10, gelbe Rüben 10, rote Rüben 10,
Aepfel 8, Birnen 10 , Nüsse 38 , Quitten 17 je das Pfund;
Rosenkohl 2ll 30 , Blumenkohl 25—30 , Endivien 10—15, Kopf¬
salat 8—10, Rettiche 5—10, Lauch 3—5 H je das Stück; Acker¬
salat Teller 25 Molkcreibutter 1,70 -N , Landbutter 1,10 - tl
das Pfund ; Eier 10 14 H das Stück.

Blinks Allerlei
Mißlungene Rattenfagd

Ehingen a. D .. 28 . Nov. Ein Bauer batte in seinem Schweine¬
stall ziemlich viel Ratten ; um diese auszurotten . kaufte er Ratten¬
gift . aber der Erfolg war ganz gering Als er merkte , daß die
Ratten nicht abnabmen , kaufte er einen Zimmerstuben, um sie zu
erschießen . Bald hatte er herausgefunden , daß sie bei Nacht im
Ofenloch eines Kartoffeldämpfers sich aufhielten . Der Bauer
stand nun vor dieses bin und ein Knecht mutzte die Ratten ber-
austreiben ; es kamen nicht weniger als sechs Stück zum Vor¬
schein. Der Bauer war aber jo erschrocken, datz er erst dann schotz.
als die Ratten wieder verschwunden waren . Er kam nun auf den
Gedanken, die Tiere , wenn sie wieder mal im O ' enloch waren in
einen Sack springen zu lassen . Als man nun gestern wieder Kar¬
toffeln gedämpft barte und es cm Oieruoa) noch warm war.
wollte der Bauer mit einem Sack seinen Plan ausführen . Er
ging , von einem Knecht begleitet , bei Nacht in den Schweinestall,
der Knecht mutzte nun die Ratten wieder Heraustreiben und sie
sprangen auch wirklich in den Sack. Der Bauer hielt denselben zu
und schlug ibn mit aller Wucht ein paar mal gegen die Wand.
Als sich nichts mehr regte, leerte er den Inhalt au? den Boden,
aber , o Schrecken , es lagen keine Ratten , sondern zwei halb ge¬
wachsene Katzen tot am Boden.

Ein verwildertes Schwein
Essingen OA . Aalen . 28. Nov Ein hiesiger Gutsbesitzer hatte

in letzter Zeit öfters seine Zuchtschweine in den Wald getrieben,
damit sie dort die Heuer massenhaft verkommenden Eicheln fres¬
sen sollten. Anscheinend hat den Tieren die Freiheit gut gefallen,
denn ein trächtiges Mutterschwein benützte diese Gelegenheit , uw
auszureitzen. Trotz zweitägigem Suchen blieb das Tier unauffind¬
bar , Der Feldschütz der hiesigen Gemeinde hat nun mit seinem
Hund gestern die Suche nach dem Ausreißer ausgenommen und
siebe da, im tiefen Waldesdunkel stellte der Hund Las bereits ver¬
loren geglaubte Tier , das sich wie wild gebärdete und in ein
nahes Dickicht flüchtete. Beim Nachsehen in dem Dickicht machte
der Feldschütz eine sonderbare Entdeckung . Er fand dort ein Lager
mit 8 jungen und munteren Ferkeln, die von ihrer Mutter , der
Ausreitzerin wütend verteidigt wurden . Sie konnte von ihren
Jungen nur mit Gewalt und nach Fesselung von einigen schnell
berbeigeholten Leuten entfernt und in ihren heimatlichen Stall
gebracht werden, wo sie sich sofort wieder ihrer ebenfalls dorthin
verbrachten Jungen mütterlich annahm.

Der Schuhkönig Bata
H Der tschechische „Schuhkönig" Bata hat sich dieser Tage

bc ! ' der englischen Gesandtschaft in Prag nach den VerkausS-

bedingungen für das englische Luftschiff „R . 100 " er¬
kundigt . Bata gibt vor , das englische Luftschiff für Eeschäfts-
zwecke erwerben zu wollen . Das Luftschiff solle , wenn der Ver¬
kauf tatsächlich zustande komme , für die Eilbeförderung von
Schuhwaren in Dienst gestellt werden . Diese Nachricht wird
natürlich in der ganzen Welt lebhaftes Erstaunen Hervorrufen,
umsomehr, als Bata mit seinen Absichten wohl zu spät kommt,
da das Luftschiff bekanntlich bereits auf den Abbruch verkauft
ist und zu „Andenken" verarbeitet werden soll . Aber der tsche¬
chische Schuhkönig Bata versucht mit allen Mitteln für die Er¬
zeugnisse seiner Schuhwerkstätten in Zlin Stimmung zu machen.
Schon vor mehreren Jahren schaffte er sich einen Freiballon an,
in dem er zuweilen selbst aufstieg . Inzwischen hat Thomas
Bata mit Erfolg den Versuch gemacht, in fast allen europäischen
Ländern festen Fuß zu fassen . In Deutschland , in Frankreich,
in Polen , in Oesterreich — überall versucht Bata mit seinen
Schuhen den Markt zu erobern und die heimischen Erzeugnisse zu
verdrängen . Bata bedient sich bei der Schuhfabrikation in der
ganz von ihm beherrschten Stadt Zlin der amerikanischen Ar¬
beitsverfahren . Daß er sich dabei nicht gerade feiner und ein¬
wandfreier Mittel bediente , ist überall bekannt . Sozialpolitik
duldet Thomas Bata in seinen großen Fabriken in Zlin nicht.
Die Arbeiter , die sich seine Bevormundung gefallen lassen müs¬
sen , kennen keinen Neun - und Achtstundentag . Bata verdankt
seinen märchenhaften Aufstieg dem Weltkrieg . Bei Kriegsbeginn
eilte er, der sich damals mit einer mittelmäßigen Schuhwerkstatt
in der Tschechei schlecht und recht durchs Leben schlug , nach Wien
und bewarb sich um Heeresaufträge . Er kam zur rechten Zeit.
In Wien erfüllte man Batas Wünsche , und so konnte er daran
gehen, seine Werkstätten mit Hilfe von Kriegsgefangenen immer
mehr zu erweitern und immer mehr Stiefel für das Heer herzu¬
stellen. Nach Kriegsende setzte der reichgewordene Bata seine
Schuhfabrikation unermüdlich fort . Er ist heute 65 Jahre alt
und von unverwüstlichem Eeschäftsdrang . Er verlangt von
seinen Mitarbeitern das Höchstmaß von Anstrengung . 1925 er¬
zeugte Bata in seinen Werkstätten noch keine drei Millionen
Paar Schuhe . Heute ist die Jahreserzeugung auf 24 Millionen
Paar gestiegen.

Heiteres
Nach der Trauung. „Wer von den beiden Herren ist

denn nun der neue Ehemann ?" — „Der traurige . Der lustige
ist der Schwiegervater .

"

Schmerzlich. Zahnarzt : „Warum schreien Sie plötzlich
denn gar so sehr ? Habe ich Ihnen denn solche Schmerzen ver¬
ursacht?" — Patient : „Das wohl nicht, aber ich habe da so¬
eben auf dem Plakat Ihren Tarif gelesen.

"

ForppreisWm für 1932
gültig vom 1 . Nooemder 1931 ab
sowie

sämtliche sousiizc HsWrumlare
sind zu haben in der

W . RieLcr'
sche« VllchhandlLNF , AlteNsteig.
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Die britischen Zölle auf Obst und Gemüse vom
Unterhaus angenommen

London , 30 . November. Das Unterhaus hat die vom
Landwirtschaftsminifter eingebrachte Vorlage , die Sonder-
zölle auf Obst und Gemüse ufw. vorsieht, mit 366 gegen
49 Stimmen angenommen.

Vorstands- und Vertretertagung der Deutschnationalen
Berlin , 1 . Dezember . Der Vorstand der Dn . Vp. tritt

heute hier zusammen, um die Tagung der Parteivertreter,
die morgen stattfindet , vorzubereiten . Auf der Tagesord¬
nung der Parteivertreter steht u . a . die Wahl des Partei¬
vorstandes . Zn unterrichteten Kreisen wird es als selbst¬
verständlich bezeichnet , daß Dr . Hugenberg zum Parteivor¬
sitzenden wiedergewählt wird.

Neue Zölle in England
London , 30 . November. Das Handelsamt hat soeben

eine weitere Notverordnung erlassen, nach der vom 4 . Dez.
ab auf folgende Waren ein öOprozentiger Wertzoll erhoben
wird : Elasflaschen und Elaskrüge (mit Ausnähme von
Elaswaren für wissenschaftliche Zwecke) , Kohlenelemente,
Garne , ganz oder teilweise aus Wolle , einschließlich Mo¬
haire , Alpacca , Kaschmir, Kokosmatten und Vorleger,
Haushaltsleinen einschließlich Tischtücher und Handtücher,
ganz oder teilweise auch Leinen , ferner ganz oder teilweise
aus Jute hergestellte Gewebe, Kerzen , Sportgewehre , Sport¬
flinten und Sportkaräbiner , sowie Teile von Luftdruck¬
gewehre , Luftdruckslinten und Pistolen , Löffel und Gabeln
für den Hausgebrauch , soweit sie nicht aus Edelmetallen
hergestellt sind.

Der Völkerbundsrat und der mandschurische Konflikt
Paris , 30 . November . Wie aus Kreisen des Völker¬

bundsrates verlautet , sind die Ratsmitglieder nicht gewillt,
die von Japan ausgestellte Forderung aozuerkennen , daß
Japan in der zu räumenden neutralen Zone ein ausdrück¬
liches Recht auf Polizeimaßnahmsn zuerkannt wird , lieber-
Haupt werden die Meldungen , die der japanischen Dele¬
gation aus Tokio zugegangen sind , als ein gewisser Rück¬
schritt angesehen. Voraussichtlich dürste sich der Völker¬
bundsrat dadurch veranlaßt sehen , nunmehr entschiedener
aufzutreten.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Oestlicher Hochdruck beherrscht allmählich mehr die Wetter¬

lage in Süddeutschl-and, so daß für Mittwoch ausheilerndes
und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenstei,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Hinweis
In Nagold wird heute von Gottlied Harr ein

Reform - Haus eröffnet , das er im Sinne der Lebensreform-
Bewegung zu leiten gewillt ist . (Siehe Inserat .)

» ltenstei,

Wir teilen mit, daß der Wahloorschlag 3 nicht
vom Errang . Arbeiterverein, sondern von einem
besonderen Komitee zusammengestellt wurde. Der
Eoang . Arbeiterverein hat mit der gestern ange¬
kündigten Listenverbindung nichts zu tun.

Der Vorstand » ^

Liste 6
emeinwohl"

und gebt
Jakov Walz 3 Glimme»
Fabrikant Zimmermar »n3 Glimmen

PfütMafenweilsr.
Am Donnerstag , den 3 . Dezember 1931 findet hier ein

Vieh« und
Schweinemarkt

statt.
Gemelnderat.

Fleischpreise!
RllldslM das PsWd 81 Psklllligseither 70 Pfg.
KalbsleW das PsM 61 Wnnlgseither 70 Psg.

Metzger - Innung Nagold
Der Obermeister.

OsllckLkts - Lrökkmms t
Allen Lebensrefocmern und der Einwohnerschaft
in Stabt und Land zur Kenntnis, daß ich in
Nagold mit dem heutigen Tage

MW VN L
Waldachftr . 4
eröffnet Hobe.
Es wird mein Bestreben sein , das Reformhaus
im Sinne der Lebensrcform-Bewegung zu leiten
und erstlassige, wirklich vollwertige Nahrungs-
uNd Körperpflege -Mittel in meinem Geschäft zu
führen. Schriftliche Bestellungen werden reell
und fofcrt erledigt.
Um geneigten Zuspruch bittet

Gottlieb Harr.

gelsk - IIs -

ciaü 2s !tvng; on 2sigsn
bis billigsts Verbreitung
unrsrsr/cngsbols ermög¬
lichen l — Do ; 5cigt sin
alter Praktiker — Lloucls
Hopkins — ctsrin 37jäkr.
Tätigkeit ^ nrsigsnisicl-
rügs im Werts von 100
Millionen Dollars clvrcb-
kükrts. 80 bsnksri olle,
bis ösr Tisitungsanrsigs
gsickäktlicbs llrtolgs
banken baden. 8sisn Lis
überzeugt : es gibt kein
dsr5sro8 Werbemittel
all bi« ^ nreiga la » I

6er

„ H.U8 lärmen"

Die Dose i8t
lustleer ge¬
macht ur>6
bürAkürun-

bebinZte
Kriscke un6
Haltbarkeit
6e8 Kskkee

llaaz
Kreis Mk . l .7!

Lkw . »UPSZSIpa w.
älten8tei §.

über Mk . 5000 .— von 1928
(G . d . I . ) , 2000 .— Mk . an¬
gezahlt , zu verkaufen.

Angebote unter Nr . 224 an
die Geschäftsstelle des Blastes.

Reichs-
Adreßbuch
5 Bände , Perlag R . Masse
Ausgabe 1927 , sehr gut
erhallen, billig zu ver¬
kaufen

MöbeifaLM 3 . Walz
Altensteig.

Schlacht-ser-
oder

gefalleseKWer
kauft

Silberfuchsfarm Spiel¬
berg Telefon Amt.

ösisei-
unb

vaooksiisn
empfiehlt 6ie

Vf. kivkvr 'tzviis kuvkllkmblung
KUsnstsig.

r>. e.

lwS " !
„Was 18t, V7Ä8 will , VÄ8 dielet
äer ^ lIZemeine äeutsede ^ utomobil-Olub ?"

Darüber spricht OauAesckaktsfükrer Ku§ler - 8tutt-
Zart morgen Mittwoch, 6eri 2 . Derember,
sbenbs 8 Dkr im Oastkok ?ur „ Istaube " II . 8tock
in ^ Itenstei^ in einem

ue >niiili>sp-uoi»wsg.
Kraftfahrer erscheint alle im eigenen Interesse!
Eintritt frei!

HbtensteiZ, 6en 1 . Derbr . 1931.

vkUck8LSUL8.

Kür 6ie vielen Deweise herrlicher Teil¬
nahme, 6ie vir beim kieimZanx meiner lieben
Krau , unserer treubesorZten Mutter, Dockter,
8cliwester, 8ckwä§erin uncl Dante

krlsüsrlks Dürrster
xed . iVöllper

erfahren bürsten , sowie für 6ie trostreichen
lVorte 6es Herrn Ztaätpkarrers , für 6en er-
kebenben QesanA 6es Mäbchenckors mit
ihrem Dirigenten Herrn lstauptlebrer Deure,
kür 6ie Zahlreichen ölumenspenben unä kür
6ie LeZIeitunA 2U ihrer letzten Ruhestätte
von blak un6 Kern banken wir ker^lickst.

kamlUv I»Srckor vuä MSZlper.
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Württemberg
Dritte Notverordnung im Finanzausschuß

Stuttgart . 1 . Dez. Der Finanzausschuß setzte die Beratung
des Entwurfs einer dritten Notverordnung bei Art . 15 fort,
der von der Erleichterung der Bildung von Verbandsschulen
handelt . Ein sozialdemokratischer Redner wünschte deren Be¬
grenzung nicht nur auf gewerbliche Fortbildungsschulen . Auch
für Volks- und höhere Schulen sollte die Bildung von Verbands¬
schulen möglich sein. Minister Dr . Bazille erklärte , daß in den
kleinen Gemeinden großer Wert auf die Erhaltung der Volks-

! schulen gelegt werde. Ein sozialdemokratischer Redner vertrat
s noch die Auffassung, daß mit dem Abbau der konfessionellen Schu¬

len am meisten gespart werden könne . Ein Redner des Zentrums
und ein solcher der Demokratie sprachen sich für den Art . 15
aus . Art . 16 handelt von der Bestellung der hauptamtlichen

. Lehrer Die Gemeinden brauchen nicht mehr gehört zu u»"Hen.
Die Durchführung der Abbaumaßnahmen soll auf 1. Avril 1932

i erfolgen . Art . 18 handelt von der Verwendung mehrerer Leh-
rer an einer Schulstelle. Zu diesem Artikel wurde eine sozial¬
demokratische Entschließung : „Um die Beschäftigung unverwen-
deter Lehrer zu ermöglichen, können die Oberschulbehörden diese
Lehrer als Schulpraktikanten anstellen oder einen für eine Lehr¬
stelle bestimmten hauptamtlichen Lehrauftrag unter mehrere
Lehrer teilen " mit 9 gegen 6 Stimmen bei 2 Enthaltungen
angenommen.

Die Art 26 bis 21 handeln von der Ausgleichung von Ab-
miingeln im Gemeindehaushalt . Von sozialdemokratischer Seite
wird ein Antrag auf Streichung dieser Artikel begründet , weil
Eingriffe in die Gemeindeverwaltung zweischneidiger Natur
seien. Staatspräsident Bolz erklärt diese Artikel unter den heu¬
tigen Verhältnissen für eine absolute Notwendigkeit. Finanz¬
minister Dr . Dehlinger betont , daß die Regierung verpflichtet
sei . für die Gesunderhaltung der Etats der Gemeinden zu sor¬
gen. Der Antrag auf Streichung der Art . 26 bis 24 wird gegen
b sozialdemokratische und kommunistische Stimmen abgelehnt.
Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag.

Die Durchführung des 8. Schuljahres
Stuttgart , 1 . Dezember . Die Kleine Anfrage - er ALg.

Körner und Genossen betr . allgemeine Durchführung
- es 8 . Schuljahrs im Jahre 1932 hat - as Kultministerium
wie folgt beantwortet : Die Befreiungen vom 8 . Schuljahr,
die einzelnen Gemeinden nach - em Gesetz vom 7 . Mai 1927
(Reg .-Bl . S . 227) gewährt worden sind , treten erst am
1 . April 1933 außer Wirkung . Die Anregungen , die von
verschiedenenSeiten gegeben worden sind , die Befreiungen
über den 1 . April 1933 hinaus zu verlängern , müssen zu¬
rückgestellt werden , da die Stellungnahme zu dieser Frage
von der Entwicklung der wirtschaftlichen und finanziellen
Verhältnisse des Landes abhängt . Sollte im Laufe der
nächsten Jahres keine Besserung oder gar eine weitere Ver¬
schlechterung eintreten , so wird sich wohl das Kultmini¬
sterium genötigt sehen, die Verlängerung der Frist zu
beantragen.

Die wirtschaftliche Lage Württembergs
Der Württ . Industrie - und Handelstag berichtet über die

wirtschaftliche Lage Württembergs im November Zusammen¬
fassend : Volkswirtschaftlich betrachret ist ein weiterer Rückgang
der Wirtschaitsintensität festzustellen . Die teilweisen Besserun-

s gen in den einzelnen Wirtschaftszweigen können den Rückgang in
anderen Zweigen nicht ausgleichen. Die Preislage ist im allge-

/ meinen noch sehr schwankend , soweit nicht durch das Anziehen
einiger wichtiger Rohstoffmärkte eine gewisse Stabilität bedingt ist.
Die Zahlungseingänge , besonders von weniger leistungsfähigen
kleineren Abnehmern , sind sehr schleppend Die Wirrschastszweige.
die jahreszeitlichen Einflüssen unterworfen und, haben, sowell
diese Einflüsse für eine Belebung des Geschäfts in Betracht kom¬
men . im allgemeinen nur wenig Belebung enabren . während st«
in den Fällen , wo die Jahreszeit eine Beruhigung des Geschäfts
bedingt , diese umso nachteiliger gegenüber früheren Zeiten em¬
pfanden . Der Rückgang der Kaufkraft der groben Massen der Be¬
völkerung wie auch immer weiterer bisher leistungsfähigerer
Kreise bringt vielfach eine Abkehr von dem Kauf teuerer Quali¬
tätswaren und ein Zuwenden zu billigeren Massenwaren mit sich.
Die teilweise beobachtete Flucht in die Sachwerte hat nachge¬
lassen.

Der Württ . Bauern - und Weingärtnerbund zur Lage

Stuttgart , 1 . Dez . Am Montag fand im Herzog Christof eine
Landesausschubsitzung des Württ . Bauerii - und Weingärtnerbun¬
des statt , die nach eingehender Aussprache über die politische und
die wirtschaftliche Lage einstimmig eine Enischliebung annahm,
in der gegen die seitherige Ersüllungspolitik mit ihrer unverant¬
wortlichen Schuldenwirtschaft Stellung genommen und einer Ne¬
gierung Las Vertrauen entzogen wird , die sich angesichts der kata¬
strophalen Lage der deutschen Volkswirtschaft trotz des besten
Willens einzelner rechtsgerichteter Minister unter dem hem¬
menden Einfluß der preußischen Regierung , der Gewerkschaften
und des Großkapitals mit einem verhängnisvollen Fortwursteln
begnügt . Von folgenden dringendsten Forderungen wird ein«
Besserung der wirtschaftlichen Lage erhofft : Grundsätzliche Ab¬
kehr von der Ersüllungspolitik ; Befreiung vom doungplan und
der Auslandsverschuldung ; Beseitigung der Ueberspannung der
Export - und Jmvortvolitik ; Hebung der Kaufkraft durch Srär-
tung der heimischen Gütererzeugung und des Binnenmarktes;
Herabsetzung der untragbaren Zinsen und Steuern ; Vermeidung
neuer Belastungen durch neue Steuern und soziale Lasten ; An-

vassung der bestehenden Steuern an die gesunkene Leistungsfähig¬
keit der Landwirtschaft ; Freie Bahn zur unmittelbaren Verstän¬
digung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ; Heranziehung
aller nationalen Kreise und Parteien zu einer verantwortlichen

^Mitarbeit zur Rettung des deutschen Volkes und seiner Lebens¬
notwendigkeiten ; Scharfe Unterdrückung der politischen Mord¬
betze und der Verhinderung Arbeitswilliger durch Terror und Ge¬
walt ; Erfüllung der Versprechungen, die zum Schutze und zur
Forderung der Landwirtschaft seit langem gemacht wurden . Die
Haltung der Reichs- und der Landtagsabgeordneren wird in der

Entschließung gebilligt und es wird ihnen herzlicher Dank ausge¬
sprochen. Zu der im nächsten Jahr stattfindenden Landtagswahl
wird angekündigt , daß der Bauern - und Weinsärtnerbund wie¬
derum eigene Kandidaten ausstellen wird . Bei den Wahlen zur

. Landwirtschaftskammer soll wieder dem Wahlvorschlag der
Landw . Bezirksvereine und des Landw . Hauptverbands beige¬
treten werden, um jede Zersplitterung in einem Wahlkampf unter
den Landwirten ru vermeiden . Was die Stellung zu den andern
Parteien betrifft , so wird der Wunsch ausgesprochen, daß eia

Zusammenarbeiten nach Len Wahlen nicht durch einen gemeinen,
haßerfüllten Wahlkampf unmöglich gemacht wird . Der Württ.
Bauern - und Weingärtnerbund nimmt für sich das Recht zu
selbständigem Vorgehen bei den volitischen Wahlen in Anspruch,
um in erster Linie die Belange des Bauern - und Weingärrner-
standes zu schützen . Er will nach den Wahlen gemeinsam mit den
Parteien , die au? nationalem Boden stehen, iür die Freiheit des
deutschen Volkes, für das Eigentum und das Wohl des Bauern-
«nd Mittelstandes , für Heimat und Vaterland arbeiten und
kämpfen.

Gottesdienst »nd politischen Uniforme»

Der Evans . Presseverband für Württemberg verösfentlicht den

wesentlichen Teil des Erlasses des Evans . Oberkirchenrats vom
16. November 1931 über uniformierten Kirchenbesuch . Es beißt
darin:

„Es find in letzter Zeit wiederholt von Pfarrämtern Anfragen
an den Oberkirchenrat gerichtet worden, wie sie sich ru dem Be¬

such des Gottesdienstes durch politisch gerichtete Vereinigungen
in Uniform zu verhalten haben

Grundsätzlich ist vom Gottesdienst alles fernzuhalten , was poli¬

tisch berechtigten Anstoß geben kann. Es ist jedoch weder möglich

noch vom evangelischen T .andpunkt aus angezeigt, das Betreten
der Kirche in einer bestimmten Kleidung , sofern sie nur den

kirchlichen Anstand nicht verletzt, zu verbieten . Einmal läßt sich
keine scharfe Grenze ziehen gegenüber Jugendverbänden und stu.
dentischen Kreisen , die neuerdings mehr als bisher in eigener
Tracht den Gottesdienst besuchen . Sodann ist das Tragen einer
Uniform vielfach mit der Teilnahme an besonderen Tressen und
Tagungen unmittelbar verbunden . Ein allgemeines Verbot , die

Kirche in der Uniform eines freien Verbands zu betreten , hätte
daher die unerwünschte Folge , daß der Besuch des Gottesdienstes
unterbleiben würde .

"
Weiter bestimmt der Erlaß , daß „alles zu vermeiden sei . was

im Sinn einer politischen Kundgebung gewertet werden kann.
"

So müsse „bei Eemeindegottesdiensten von geschlossenem Ein¬

marsch uniformierter Verbände abgesehen werden.
" Auch sollen

„die zugewiesenen Plätze sich nicht an besonders bevorzugter
Stelle befinden.

" Fahnen und Wimpel sollen , sofern sie Zeichen
und Ausdruck einer parteipolitischen Richtung sind , nicht zu ei¬

nem Gottesdienst oder einer kirchlichen Amtsbannlung in di«

Kirche gebracht werden. Weiter wird ausdrücklich darauf ver¬

wiesen, „daß unter denselben Bedingungen jedem andern Ver¬
band der Besuch des Gottesdienstes gleichermaßen orfenstebt".

Aus dem Erlaß wird deurtich, daß die Kirche eine einseitige
Stellungnahme vermeiden , andererseits aber den Besuch des Got¬

tesdienstes für alle Gemeindeglieder offen halten will.

Meine Nachrichten aus Mer WM
Der „Angriff " erneut verboten . Der naiionaljozN

"' stisthe
„Angriff " ist vom Berliner Polizeipräsidenten Wege : eines
Artikels des Reichstagsabgeordneten Goebbels ab heute
bis zum 7 . Dezember verboten worden.

Reichstags -Einberufung aufs neue verlangt Der Ab¬
geordnete Torgler hat namens der kommunistischen Neichs-
tagsfraktion aufs neue den Antrag aus Einberufung des
Ältestenrates zur Entscheidung über eine sofortige Ein¬
berufung des Reichstages gestellt.

Konsul Waßmus gestorben . Der frühere deutsche Kon ' ul
Wilhelm Maßmus ist im Alter von 51 Jahren in Berlin
gestorben . Waßmus hat sich während des Krieges in Süd¬
persien außeroorventlich ausgezeichnet.

Der Einbruch im Nerchsverstcherungsami . Lei dem schwe¬
ren Eeldschrankeinbruch , der im Rcichsversicherungsamt ver¬
übt wurde sielen den Dieben nicht , wie zuerst gemeldet,
10 000, sondern nur 22 000 RM . in die Hände , da der Kas¬
sierer am Tage zuvor rund 13 000 RM . Lohngelder mehr
ausgezahlt hatte , als ursprünglich angenommen wurde.
Die Nachforschungen nach den Tätern sind bisher ergebnis¬
los verlaufen.

Unwetter in Italien . Infolge eines schweren Unwetters
stürzte in der Nähe von 'Neapel ein Haus ein , das vier Per¬
sonen verschütte !? , E >n Kind wuroe dabei getötet . In Lal-
tagirone wurden durch den Einsturz einer Kirche zwei Kin¬
der getötet.

Der Kreuzer „Karlsruhe " hat von Kiel aus am Montag
nachmittag ieine zweite Auslandsreise angetreten , die ein
volles Jahr dauern wird . Die Reise , die in erster Linie
der Ausbildung von 45 Sekadeilen und 12 Jngenieurkadet-
ten dienen soll , geht über Spanien und die Kanarischen
Inseln nach Süd - Mittel - und Nordamerika . Der Kreuzer
hat eine Besatzung oon 540 Mann an Bord

Ein Kriegsbeschädigter , der verschüttet gewesen war und da¬
bei die Sprache verloren hatte , ist jetzt in Düsseldorf nach fünf¬
zehn Jahren von seiner Stummheit erlöst worden.
Im Kreis seiner Familie war ein heftiger Streit entstanden,
der ihn so erregte , daß er plötzlich den Namen seiner Frau aus¬
rief und die Sprache wiederfand.
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Aus dem GenchLssaal
Auf Grund der Notverordnung bestraft

Balingen , 1 . Dez . Am letzten Donnerstag wurde vom Amts¬
gericht Balingen der frühere SA .-Führer Joh . Eulde aus Ebin¬
gen wegen eines Vergehens gegen die Notverordnung des Reichs¬
präsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Anklage lag eine Lastauto¬
fahrt zu Grunde , die genehmigungspflichtig gewesen wäre , weil
an ihr Mitglieder eines politischenVereins zu politischen Zwecken
teilgenommen batten.

und
Der gesunkene Schilling . Der österreichische Schilling wurde am

Montag von der Reichsbank wiederum auf 59 belassen , einem
freilich rein nominellen Kurs obwohl aus der Schweiz wiede¬
rum niedrige Kurse genannt wurden — etwa 46 bis 56 Cts . —
gegenüber einer Parität von 73 Wünschen r.ach einer Notiz»
streichnng für Schilling scheint nach einer Meldung der „Franks.
Ztg ." die Reichsbank nicht nachgeben zu wollen, auch gegen den
Abschluß eines „Devisenclearing -Vertrages " mit Oesterreich wer-
den Bedenken geltend gemacht , unter anderem handelspolitischer
Art . jedoch scheint es nicht ausgeschlossen , daß diese Bedenken
überwunden werden, was im Interesse der Ausfuhrfirma , die
augenblicklich so gut wie nicht zu ihrem Eelde kommen können,
zu wünschen wäre.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 1. Dez . Weizen mark. 223—226,

Futrerweizen 268—216 , Roggen märk. 199—261 , Braugerste 166
bis 176 , Futter - und Jndustriegerste 1655—159 , Hafer märk. 143
bis 148, Weizenmehl 28—32 , Roggenmehl 27—29.25, Weizenklei«
16—10.25, Roggenkleie 10.50—11 , Viktoriaerbsen 23—30 , klein«
Sveiseerbsen 25—28, Futtererbsen 17—20. Allgemeine Tendenz:
befestigt.

Frnchtpreise. Heidenheim: Kernen 12 .60—12 .76 . Weizen
16 .66—11 .66, Eeche 8—8 20 , Haber 7 26- 7 .46, Roggen 16.26 M.
— Nagold: Weizen 12.50 —14 .56 , Roggen 13 . Gerste 8.50—9,
Haber 7 .50—8, Ackerbobnen 8— 8 .56 M . — Ravensburg:
Besen 9 .56, Weizen 11 .80—12 .90 Roggen 10—10.56, Gerste 9 bis
9 25 , Haber 8—8 .45 M — Saulgau: Dinkel 9.50— 16, Weizen
12—12.56 , Futterroggen 9 .80, Roggen 16 .40- 16.76 . Gerste 8 .20
bis 8 .60, Safer 8 .56—9 M . — Reutlingen: Weizen 12 .86
bis 14 , Dinkel 8—10.29 , Gerste 8—9 , Haber 7—8 M . — llrach:
Weizen 9 .56- 13 , Dinkel 7 .50- 9 .30, Erbsen 12 . Roggen 10 56.
Gerste 7.66- 8.56 , Haber 6—7.75 M . - lllm : Weisen 16.86 bis
12.20, Roggen 11 .70. Gerste 8 .30—8.56. Haber 6 .70—8 .20 Mark.

Märkte
Stullgarier Schlachtviehmarkt vom 1. Dezember

Zugetrieben : 36 Ochsen. 33 Bullen 369 Jungbullen , 496 Rin¬
der , 467 Kühe , 1676 Kälber , 2452 Schweine. 9 Schafe, 1 Ziege.
Unverkauft : 16 Ochsen , 60 Jungbullen 90 Rinder , 40 Kühe.

Ochsen: ausgem . 36—33 (unv .) , vollkl . 25—29 (26—29) . fl.
>—24 (2"
Bull,

18—20.
Rinder: ausgem . 32—36 (32—35) . vollfl. 25—30 (unv .),

sl . 20—24 (21—23) .
Kühe: ausgem . 22—26 (23- 26) , vollfl . 18—20 (18—21) . fl.

12—16 (unv .) , ger . 9—11 (unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 34—37 (34—38) .

mittl . 30—33 (31—331 , ger. 25—29 (27—29) .
Schweine: Uber 300 Pfd . nicht notiert , von 240—300 Pfd.

46—48 (46- 47) , von 200—240 Pfd . 44—46 ( unv.) , van 160- 260
Pfd . 41 —43 ( unv .) , von 120—160 und unter 120 Pfd . 38—40
(unv . ) , Sauen SV—42 (30—41 ) . Verlauf : Großvieh langsam.
Üeberstand, Kälber langsam geräumt , fette Schweine gesucht,
sonst langsam.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 30 . November . Aufge¬
trieben waren 532 Tiere , und zwar 6 Ochsen , 8 Kühe , 53 Rin¬
der , 26 Farren , 30 Kälber , 409 Schweine . Marktverlauf : mäßig
belebt , lleberstand : 7 Stück Großvieh , 6 Schweine . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 32—33 , 2 . 28—30,
Farren 1 . 25, 2 . und 3 . 24—22, Kühe 1 . 24, 2 . und 3 . 20—1L
Rinder 1 . 35—36 , 2 . 31—33 , Kälber 2 . 35- 38 , 3 . 32- 35,
Schweine 2 . und 3 . 49—50, 4 . 47—49.

20—24 (22—25) .
en ausgem . 23—24 (unv .) . vollfl . 29—22 (unv .) , fl.

1

Stuttgarter Wochenmarkt. Der Gemüsegrobmarkt hat immer
noch ein herbstliches Aussehen. Kraut kostete meist 4 . Köhl und
Rotkraut 5—6, Rosenkohlröschen 18—22 Spinat 10—12 , Acker¬
salat 50, Schwarzwurzeln 28- 4)5 , Zwiebeln 7—3 . Gelbe Rüben
5—6. Role Rüben 7—8 . Kartoffeln 4—5 , Kopf- und Endivienisa-
lat 6—8, Blumenkohl 20—40, Kohlräble 4—7 Psennig . Tasel-
ävfel haben Piundvreise von 5—12 . Tafelbirnen von 6—20,
Walnüsse 25—30 Pfennig . Buttervreise : Landbutter 1,25—1 .3,
Zentrifugenbutter 1,35, Molkereibutter 1 .5 , Markenbutter 1,S
Mark das Pfund . Landeier 9—13 Psennig.

Stuttgart , 1. Dez . (Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplah .1
Zufuhr 200 Zentner . Preis 3.50—3 .70 Mark für 1 Zentner.

Immobilien
Gmünd » 2. Dezember. (Zwangsversteigerung .) Bei der

Zwangsversteigerung des Fabrikanwesens des Fabrikanten
Gustav Herzer in Gmünd , die am Samstag stattgefunden hat,
ist der Zuschlag auf das Anwesen in der Parlerstraße der Amts¬
körperschaft Gmünd zu 37 000 Mark erteilt worden . Die ge-
meinderätliche Schätzung lautete auf 50 000 Mark.

Konkurse
Agnes Brunner , Witwe des Beruh. Brunner , Steinhauers

in Obermarchtal.
Josef Eschmann, Manufakturwarenhändler in Ertingen.
Wilhelmine Pauline Waldegger geb . Kohlruß.
Emil Sturm , Inh . der Firma Julius Bührer.

Vergleichsverfahren
Ueber das Vermögen 1 . des Johannes Geyer, Pastors , 2. der

Frau Johanna Rebholz geb . Reischmann, 3 . des Eugen Wied.
Ingenieurs , 4 . des Dr . phil . Rudolf Treichler , 5 . der Frau
Marie Schenk geb . Eumbart , je in Sillenbuch.

Matthias Ruoff , Inhaber eines Baugeschästs in Trossingen.

Elefant und Polizei
8 In dem englischen Ort Richmond zog ein Zirkusete-

fant namens Oliver , geleitet von seinem Wärter , an der Spitze
eines Aufzuges durch die stark belebte Hauptstraße und wurde
von einer großen Menge bewundert , die durch dieses Schauspiel
angelockt worden war . Es entstand eine Verkehrsstockung, die
der diensthabende Schutzmann nicht ruhig mit ansehen konnte.
Er forderte also Oliver und seinen Begleiter auf , weiterzu¬
gehen, aber der große Rüsselträger wußte nichts von der Ver¬
kehrsordnung , und so folgte er dem Befehl nicht auf der Stelle.
Der Schutzmann zückte sein Notizbuch und feinen Bleistift . Oli¬
ver verfolgte aufmerksam seine Bewegungen . Erzogen in dem
Glauben an die Güte der Menschen, konnte er in den Dingen,
die ihm da vorgehalten wurden , nichts anderes erblicken als
einen Leckerbissen , und schon hatte er Notizbuch und Bleistift
zur Vervollständigung seines Frühstücks sich ei » verleibt.
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Der kluge Kaplan
Z South , Kaplan König Karls II . von England , hatte es nicht

leicht ; denn der Teil seiner Gemeinde , der sich aus der Hofgesell¬
schaft zusammensetzte , zeichnete sich nicht gerade durch große
Frömmigkeit aus . Während einer Predigt mußte er wieder
einmal bemerken, daß viele seiner Zuhörer fest eingeschlafen
waren . Plötzlich hielt er in seiner Rede inne , veränderte den
Ton und rief mehrmals den Namen des Lord Loutherdale . Die¬
ser ermunterte sich und stand erstaunt von seinem Sitze auf.
Darauf redete ihn der Geistliche also an : „Verzeihen Sie,
Mylord , daß ich Sie in Ihrer Ruhe störe . Es geschah nur . um
Cie zu bitten , nicht so laut zu schnarchen , weil sonst Seine Maje¬
stät oer König erwachen könnte .

"

Nachrichten
Sozialdemokratischer Parteiausschluß gegen Hörsings

Zeitung
Berlin , 2. Dezember . Unter der Ueberschrift „Eine un¬

glückliche Gründung " berichtet der „Vorwärts "
, daß der

sozialdemokratische Parteiausschuß sich in seiner gestrigen
Sitzung auch mit dem „Deutschen Volkskurier"

, der neuen
Tageszeitung Hörsings, beschäftigt habe, deren Herausgabe
allgemein lebhaft verurteilt worden fei . Man habe fest-
gestellt, daß die Herausgabe nicht mit Zustimmung der
Vundesleitung des Reichsbanners erfolge. Der Parteiaus-

, schuß erwarte , daß der Parteivorstand die Geschlossenheit
der Partei auch gegen Hörsings Vorhaben mit derselben
Entschiedenheit verteidigen werde, wie es gegen die S .A .P.

'
geschehen sei.

Französischer Malz -Einfuhrzoll
Paris , 2 . Dezember . Das „Journal Officiel" veröffent¬

licht heute ein Dekret des Handelsministeriums , durch das
Malz bei der Einfuhr aus Deutschland mit einem Zoll-
zuschlag von 80 Franc pro 100 Kilogramm brutto belegt
wird , um , wie es in dem Dekret heißt , die deutsche Aus-

. fuhrprämie auf Malz auszugleichen.
Zwei Wilderer wegen Mordverdacht verhaftet

, Dortmund, 2. Dezember . Die Mordkommission der
: Landeskriminalstelle hat gestern zwei als Wilderer be-
! kannte Einwohner aus Freienohl festgenommen, die in dem
: Verdacht stehen , am vergangenen Mittwoch den Mord an

,
' dem Förster Stock begangen zu Haben. Die verhafteten
! bestreiten , auf den Förster geschaffen zu haben . Sie geben
> aber zu , am Mordtage in der Nähe des Tatortes geweilt
) zu haben und daß eine von der Mordstelle 150 Meter ent-
j fernt aufgefundene Schußwaffe ihnen gehört.

Die Arbeitslosigkeit in Eroß-Britannien
London , 1 . Dezember . Die Zahl der Arbeitslösen in

Großbritannien betrug am 23 . November 2 615115 , d . h.
33 313 weniger als Ende der vorhergehenden Woche.

Bankrott einer französischen Bank
Paris , 1 . Dezember . Wie Havas aus Reims berichtet,

hat die dortige Landwirtschaftsbank Bankrott gemacht. Die
Passiven belaufen sich auf 5 ' /b Millionen.

Beginn der englisch- französischen Handelsvertragsoer¬
handlungen wahrscheinlich am 7. Dezember

Paris , 1 . Dezember . Wie die Havas -Agentur berichtet,
werden die englisch - französischen Verhandlungen wahr¬
scheinlich am 7 . Dezember in London beginnen . Die fran¬
zösische Delegation dürfte von dem Direktor für Handels¬
verträge im französischen Handelsministerium , Elbel , ge¬
führt werden und aus Vertretern des Landwirtschaftsmini¬
steriums , des Finanzministeriums und des Ministeriums
für Auswärtige Angelegenheiten bestehen.

Gestorben
Rosine Seeger geb . Gaiser , 78 I . a.Baiersbronn

MutmaßlichesWetter für Donnerstag
Da Hochdruck die Wetterlage beherrscht , ist für Donners¬

tag vielfach heiteres , trockenes und ziemlich frostiges Wet¬
ter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteiz.
Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig La ul

Altensieig-Stadt
Die

MdI . Bodenbrückmwaage
wird z . Zt . umgebiut und ist daher bis auf weiteresnicht
benützbar . Die neue Waage — mit 400 Zentner Tragkraft —
dürfte spätestens ab 21 . ds . Mts . benützbar sein. Hierüber
ergeht fr. Zeit weite . e Detunntmachung. Vieh kann inzwi-
sch>n auf den besonderen Biehwaagen bei der Bodenbrücken-
waage und im Schlachthaus gewogcn werden.

Den 1 . Dezember 1931.
v Bürgermeisteramt:

P f i z e n m a i e r.

Vorav2siA6!
80 lllllLA, den 6. Dezember 1931 , adend8 ^ 8 Okr

im „ Qrünen kaum"

vnwpkslwnsssvsnil
des 8portverelns.

TkeatersufkührunZ: »v 'r. Leciiigrke " und „ buü-
dsllklud IVadenkrampi"

2vvei urkidele Ltücke.

Achtung bllligeWoche!
Lasten Sie Ihre Betten billig reinigen . Vom
3. Dezember bis 20 . Dezember bekommen Sie
i Stück gratis gereinigt bei 3 Deckbetten , sowie
auch bei 3 Kiffen oder Haipfel.
Anmeldungen können gemacht werden in der Wohnung
Paulusstraße 229.

Ernst Haas. Mech . , Altensteiq.

zu 75 ^ und l .20
empfiehlt die

W. Rieker '
sche Bachhlmdlrmy , Altensteig.

Meistern.

Todes -Anzeige.

Tief betrübt machen wir Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Vater, Schwiegervater, Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Schmld
Waldhornwirt

am Montag abend ft- 11 Uhr nach kurzer Krank¬
heit im Alter von 55 Jahren in die ewige Hei¬
mat abgerufen wurde.

Die trauernde Gattin:
Rosine Schmid geb . Sch an z

mit Kindern.

BeerdigungDonnerstag , den3 . Dez . nachm . ftrl Uhr.

mieums -, mein- u . nsi 'vsnsenmsl 'rsn?
sofort Walwnrzfluid ! Flasche 2 . -— Spezial 3 .—

„ habe eine Flasche Ihres Walrvurzfluid bei meinen rheuma¬
tischen Beschwerden angewandt und verbraucht und war da¬
mit äußerst zufrieden "

. (Orig . Zeugnis.)
3n den Apotheken A '.tensteig, Haiterbach u . Pfalzgrafenweiler.

Um zu räumen verkaufe ich folgende
I-Vvsnsmllwl
in bekannt guter Qualität weit vnter
Tagespreis

Eier -Schnitt - und Eier -Faden p . Pfd . 50 ^
Eier -Makkaroni, Lier - Hörnle, Eier-

Spätzle , Gier-Sternle p . Pfd . 50 ^
Eier - Spaghetti , massiv p . Pfd . 60 ^
Mittel -Heller-Linsen, gereinigt p . Pfd . 25 ^
Grüne Delikatest-Erbse« , ganze u . halbe

p . Pfd . 30 ^
Bohnen , weihe und braune p . Pfd . 25 ^
Zwetschgen-Mns (Markenware)

in 5 Pfd . Dosen ä 2 .40
Adler - Senf in 4 u . 6 Pfd .-Gimer a 2.20,2 .80^
Verkauf solange Vorrat . Ferner empfehle ich
sämtliche Kolonialwaren und Back -Artikel
bestens und billigst. 5 Prozent Rabatt

, XSI»! LMr Ii». L'LL -,
s Altensteig , Rosenstratze 193

/ Vsrr/m «ksna rn Ms / srrrs s «kws//sn
Wsrm «Ws Snks KsM ss »sü —

- ^ > ie lausen > ^ e Lücke «
'

msgenciä biüigei
' s ! 5

in ciel'
V? . f^ ielcersclien Luckkanülung in sslieriLieig,
ciui'ck ^ eicke alle im kuckkancie ! ei-Lckeinencien
Lücken ru berieten 5inc> .

—
6edi55enlst3Üe uncl p0isti < iliclste keclienung!

^ 11! Drffentliche
—I > Wahlversammlung

Am Donnerstag, den 3. Dezember 1931,
abends ftg9 Uhr im „ Grünen Baum-Saal " .
Es spricht:
Pg . Stadtrat Neumann, Baden-Baden
über:

„Nationalsozialistische Gemeindepolitit"
Wähler und Wählerinnen Altensteigs , besucht die Ver¬
sammlungimHinblick aufdie kommendeTemeinderatswahl
W . Ä . P . , Ortsgruppe Altensteig.
Eintritt frei. Freie Aussprache

> Ite«stei>

Wählt Liste 6
„Gemeindewohl"

und gebt
Jakob Walz 3 Stimmen
Fabrikant Zimmermann 3 Mlmmerr

»>

ksuken 8ie

unter Oaraatie kür be8te tzualität

und ^ el8tunZ8klllil § keit

in dein 8pe2l3lZe8cIiäkt von

rsm 8lNisuoo
Lcklosserej und iVi38chinenksndIunA

E^ l!! öII8löl !«Atz Telefon Iftr. 78.

ftg88en 5ie 8ick die lAn8chinen vorfükren.
6e8icktiZun§ ohne jeden KsukrcvanZ.
— Oün8tiZe ^ skIuttZabedinZunZen. —
Unterricht im Stopfen und Sticken §rati8.

bef. Wethtannen
im Auftrag

zu kaufen gesucht.
Acußerste Angebote erbittet
HeltuM Salz , SSltaerel

Altensteig , Telefon 116.

starirr
bekannteste Qualitäts-Marken

in rund und gepreßt
Banderole 10 ^

im Groß, und Kleinverkaus
bet

viw . vui ' srisi ' a in.

Altensteig
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Aus Bayern
Karlsruhe , 2. Dezember . (Ein Eaunerstückchen.) Am Diens¬

tagvormittag machte sich im Gebäude der Stadt . Sparkasse ein
bis jetzt noch unbekannter Täter an einen 77 Jahre alten Be¬
amten a . D ., der soeben einen Betrag von 450 -K abgehoben
hatte, heran, indem er ihm ein mit Bleistift beschriebenes
Schriftstück zeigte und ihn bat, bei der Entzifferung eines un¬
leserlich geschriebenen Wortes auf diesem Schriftstück behilflich
zu sein . Während der Angesprochene sein Augenmerk auf das
Schriftstück richtete , nahm ihm vermutlich ein zweiter Mann von
dem abgehobenen Geld 400 -4t weg. Der Geschädigte vermißte
das Geld erst, als der Mann mit dem Schriftstück verschwunden
war, so daß er über dessen Kleidung und Aussehen keine Be¬
schreibung geben konnte . Zweifellos handelt es sich um ein
Verbrecherpaar, dessen Zusammenarbeit der Beamte zum Opfer
gefallen war.

Meine Nachrichten aus aller WM
KommunistischerVolksantrag auf Landtagsauflösung . Die

Kommunisten in Oldenburg haben ein Volksbegehren auf
Auslösung des oldenburgischen Landtages in die Wege ge¬
leitet . Die Auflegung der Listen in den Gemeinden dürfte
vom 15. Dezember bis 11. Januar erfolgen.

Finnischer Volksentscheid über die Prohibitionsfrage?
Der Präsident der Republik hat beschlossen , im Reichstag
«inen Antrag einzubringen , der eine Volksabstimmung
über die Prohibition zum Gegenstand hat . Zur Entschei¬
dung steht die Frage , ob das Prohibitionsverbot bestehen
bleiben soll , ob Weine , die weniger als 11 Prozent Alkohol
enthalten , und Bier vom Verbot ausgenommen werden
fallen.

Der Autounfall Dr . Schachts . Aus dem Krankenhaus in
Waren , wo Dr . Schacht noch liegt , wird mitgeteilt , die
Untersuchung habe ergeben, daß ihm bei dem Autounfall
Leine inneren Verletzungen zugefügt worden sind . Das Be¬
finden ist zufriedenstellend. Allerdings hat er zwei Rippen¬
brüche und eine leichte Gehirnerschütterung erlitten . Le¬
bensgefahr besteht„nicht.

Hessischer Landtag etnberufeu . Die erste konstitutionelle
Sitzung des hessischen Landtages wurde auf Dienstag , den
8. Dezember, mittags , einberufen.

Zugszusammenstoß in Belgien . Auf der Strecke Antwer¬
pen—Mecheln stießen am Mittwoch abend zwei Perjonen-
züge zusammen. Es wurden 2 Personen getötet , 8 schwer
und 12 leicht verletzt . Der Zusammenstoß ereignete sich in
der Nähe von Waner St . Catherine und ist anscheinend
darauf zurückzuführen, daß der Lokomotivführer des aus-
sahrenöen Zuges oas Signal „geschloffen" zu spät sah.

Aus der Hölle von Cayenne entkommen. Aus der fran¬
zösischen Verbrecherkolonie Cayenne ( Südamerika ) wird
wieder eine ganze Reibe von Ausbrüchen gemeldet. Unter
den Flüchtlingen befinden sich diesmal auch vier Deutsche,
»ehemalige Fremdenlegionäre , die von den Kriegsgerichten
,tn Oran und Tunis verurteilt worden waren , und zwar
Christian Karg , Karl Lampe. Wilhelm Trumpp und Jo¬
hann Malsy.

Selbstmord vor der Verhaftung . Ein Versicherungsinspek-
tor , der wegen eines Vergehens festgenommenwerden sollte,
erschoß sich in München vor den Augen der Polizei.

k'ral

Eine 98jährige Radfahrerin
Ein Londoner Svortblatt stellte Nachforschungen nach dem Ve¬

teranen des Fahrrades an . Es stellte sich heraus, daß der älteste
Radfahrer Londons eine 95iährige alte Dame ist . Die alte Dame,
»ie ihren Wohnsitz in Aorkshire hat , radelt trotz ihres Alters ir¬
ren Tag und erreicht die gute Durchschnittsgeschwindigkeit von
N Kilometer in der Stunde . Abgesehen von dieser phänomenalen
Radfahrerin haben sich weitere 38 Personen im hoben Alter ge¬
meldet , die das Radfahren nicht aufgeben wollen. Einer darunter
ist 93 Jahre alt, ein früherer Priester, namens Hastings. Vor ei¬
nem Jahre unternahm Hastings eine Tour durch Westeuropa . Er
ist heute noch imstande , 69—79 Kilometer täglich auf dem Fahr¬
rad zurückzulegen.

Ein herreulofes Palais
Es klingt wie ein Märchen und doch ist es Wahrheit: In

Schwabing bei München steht ein herrenloses Gebäude , ein Pa¬
lais vornehmsten Stils , 1900 gebaut mit einem Kostenaufwand
von 1 Million , das niemand gehört . Das Palais hat keinen Be¬
sitzer , denn der frühere Eigentümer hat im September kurzer¬
hand auf sein Eigentum verzichtet . Der letzte Eigentümer war ein
entfernter Verwandler des Erbauers, der einen Autogroßbetrieb
leitete , aber in geschäftliche Schwierigkeiten geriet und eines Ta¬
ges alles verlor. Mit leeren Händen stand der Mann in seinem
Palais . Um nur das Notwendigste zum Leben zu haben , wurde
aus der großartigen Einrichtung des Hauses ein Stück nach dem
andern veräußert. Jetzt hat der Fiskus die Hand auf das Palais
gelegt, auf Grund einer Bestimmung des BEB ., die ihm das
Recht zur Aneignung des aufgegebenen Grundstücks zuspricht.
Einen Tag vor dem heiligen Abend wird das Palais , das keinen
Herrn hat . auf dem Wege der Zwangsvollstreckung versteigert.

»anbei und
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 3. Dez . Weizen märk. 218—220,
Futterweizen 202—204 . Roggen märk. 195— 198 , Braugerste 160
bis 170 , Futter- und Jndustriegerste 185—189 . Hafer märk. 140
bis 146 , Weizenmehl 28—32, Roggenmehl 27.b5—29.50 , Weizen¬
kleie 9.90— 10 .25 , Roggenkleie 10 .50—11 , Viltoriaerbsen 23—30,
kleine Sveiseerbsen 25—28, Futtererbsen 17—20. Allgemeine Ten¬
denz : uneinheitlich.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. Dezember

Zugetrieben: 11 Ochsen. 32 Jungbn" "'. 91 Rinder, 2 Kühe , 258
Kälber, 579 Schweine. Unverkauft : 10 Ockfen . 10 Jungbullen . 38
Rinder, 2 Kübe.

Bullen: ausgem. 23—24 (unv.) . vollfl. 20—21 (20— 221 , fl.
18—20 lunv .1.

Jungrinder: ausgem. 32—35 (32—36) , vollfl . 24—30 (25
bis 30) . fl . 20—24 (unv .) .

Kälber: feinste Mast- und beste Saugk. 34—37 (unv.) ,
mittl . 30—32 (30—33) , ger . 24—29 (25—29 ) .

Schweine: von 240—300 Pfd . 46 —48 ( unv .) , von 200 bis
240 Pid . 44—46 ( unv .) , von 160—200 Pfd . 41 —43 ( unv .) , von
120—160 und unter 120 Pfd . 37—40 (38—40 ) . Sauen ( 30—42) .
Verlauf : Großvieh flau . Ueberstand . Kälber langsam. Schweine
ruhig.

LetzteNachrichten
Wels gegen weitere Lohnkürzungen

Stuttgart , 3 . Dezember. Der sozialdemokratische Par¬
teivorsitzende Otto Wels führte in einer Massenversamm¬
lung in der Stadthalle folgendes aus : Die Sozialdemo¬
kratie habe aufgrund des Ergebnisses der Wahl vom
14 . September nicht bestritten , daß von dem Notverord¬
nungsrecht Gebrauch gemacht werden müsse . Wenn aber
Brüning jetzt eine neue Notverordnung vorbereite , so sei
es nötig , auszusprechen, daß für gewisse Dinge die Grenze
erreicht sei . Jede Absicht nochmaliger Lohn¬
kürzungen werde auf unseren erbitterten
Widerstand stoßen. Wir werden Brüning dann
fragen , mit wem er regieren wolle.

Billigung der englischen Zndienpolitik
London , 4 . Dezember.. Das Unterhaus nahm gestern

abend den Antrag des Premierministers , die Zndienpolitik
der Regierung zu billigen an . Ein Abänderungsantrag
Churchills wurde mit 369 gegen 43 Stimmen abgelehnt.

Kontingentierungsmaßnahmen für bestimmte
Einfuhrwaren

Amsterdam , 3. Dezember. Die zweite Kammer hat den
Gesetzentwurf einstimmig angenommen , der der Regierung
die Befugnis erteilt , gegebenenfalls für bestimmte Ein¬
fuhrwaren zeitbegrenzte Kontingentierungsmaßnahmen zu
treffen.
Der chinesische Aufmarsch an der Peking—Mukden-Bahn

Paris , 3 . Dezember. Das Völkerbundssekretariat ver¬
öffentlicht eine Mitteilung des französischen Beobachters
in der Mandschurei , in der die chinesischen, östlich der
Eisenbahnlinie Peking—Mukden stehenden Streitkräfte
mit 27 600 Mann angegeben werden , von denen 16—17 00V
reguläre Truppen seien.

Wegen früherer Ausgabe der Zeitung zur
Gememderatswahl erbitten wir Inserate
für die morgige Sonnt -agsnummer

rechtzeitig!
Gestorben

Altheng st ett: Julie Ade.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Im Westen liegt jetzt eine starke Depression , doch herrscht

vorerst der Einfluß des östlichen Hochdrucks noch vor, so
daß für Samstag zwar zeitweilig bedecktes, aber vorerst
noch trockenes Wetter zu erwarten ist.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenstei».

k» »Sl Wil
fetz?« sich für silgerde FürderunM ei« :

FF

Wiederherstellung der Selbskverwaltungsmöglichkeik, Erhalkung des Ge-
meindevermögens.

Erfüllung von laufenden und periodisch wiederkehrenden Ausgaben aus
lausenden Mitteln zum Zwecke der Vermeidung hochverzinslicher
Schulden , insbesondere für unrentable Zwecke.

Abbau ungerechter Steuern und Gebühren.
Warenhausbesleuerung zum Schutze des Milkelstandes.
Erhaltung des Mittelstandes in Gewerbe und Kandel.
Gerechte Arbeitsvergebung an das ansäßige deutsche Gewerbe . Berück¬

sichtigung der Innungen.
Neufassung der veralketen Submissionsvorschriften, Ablehnung von Unter¬

angeboten.
Arbeitsschutz, insbesondere Sonntagsruhe.
Arbeitsbeschaffung für Arbeiter und Gewerbetreibende unter besonderer

Berücksichtigung Kriegsbeschädigter, Kinderreicher, langfristiger Er¬
werbloser oder sonstiger sozialer Verhältnisse.

Absolut saubere Verwaltung und sparsame Verwendung der öffentlichen
Mittel zum Wohle der Gesamtheit.

Anstellung von Personal nur nach Fähigkeit und Charakter , Bevorzugung
von Kriegsbeschädigten und Kinderreichen, insbesondere gegenüber
weiblichen Arbeitskräften.

Wählt e
Liste 1 »der

Luz Hermann, Gerbermeister
Kolmbach Christian, Verw .-Akt.
Beutler Friedrich, Maschinist
Ziegler Paul, Baumaterialienhandlung
Wieland Albert, Sparkassenbuchhalter
Rnppert Erwin » Obersteuersekretär

Schutz des Berufsbeamtenkums gegen Parteiwillkür und ungerechte An¬
griffe.

Ausreichende Fürsorge für alle unverschuldet notleidenden Volksgenossen
(Erwerbslose , Kleinrentner , Sozialrentner, alte und gebrechliche
Personen ).

Erhöhte Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene, (besonders
Stipendien für Kriegerwaisen.)

Förderung aller Organisationen , die sich mit körperlicher Zugendertüchki-
gung, mit deutscher Volksbildung oder mit Fürsorgeausgaben be¬
schäftigen, soweit sie nicht parteipolitischen , jüdisch -marxistischen Zwecken
dienen, z . B. Spiel- und Sportplätze , Badeanstalt, öffentliche Anlagen.

Schutz von Mutter und Kind. Besondere Fürsorge für kinderreiche
Familien bei Arbeikszuweisung.

Gerechte Aufwertung der Sparguthaben und Bildung eines entsprechenden
Aufwertungsstockes hiesür.

Ausbau des gesamten Bildungswesens , Anpassung der Lehrpläne an die
Erfordernisse des praktischen Lebens , unter möglichster Schulgeldbe¬
freiung für begabte und minderbemittelte Schüler.

Förderung deutscher Kultur auf allen Gebieten (Film , Literatur , bildende
Kunst, Musik, Bibliokhekwesen .)

inmütig
Liste 2

Frey Paul, Kupferschmiedmeister
Schittler Alfred , Buchdruckermeister
Steeb Karl, Bäckermeister
Kalmbach Fritz, Hauptlehrer
Luz Karl, Gastwirt zum „ Bad"



Arit« 4 Lch» »rj,» ill»er L», ««-rtt»»» „» »» »«» L»»»e»" Nr. 284

Wählt Männer , welche bewiesen haben , daß sie für den wirt¬
schaftlich Schwachen Verständnis haben , welche Sparsamkeit
üben , welche für Recht und Gerechtigkeit voll und ganz eintreten.
Deshalb wählt in erster Linie die bewährten Gemeinderäte

NI. Uneinig!'
una «ei'msnn l.ur

kir
WM

Schaut Euch die Wahloorschläge an, Ihr findet darin nahezu
ein Dutzend Nationalsozialisten . Ueberlegt Euch Alle , wer lebt
von Eurer Hände Arbeit und wo gebt Ihr Euer sauer ver¬
dientes Geld aus» viele denen Ihr es bringt, stehen heute rechts,
in einer Front bei den Nazi . Darum ist die Wahl nicht
schwer , die Männer zu wählen , die Eure Interesse vertreten
und vernünftige Sozial- und Realpolitik treiben, deshalb kann
»m in 2 -- S- kommen eisiuvvpsvllisu

Wühler! WSHIeriiWi
Die Auswahl ist groß,
Darum rat '

ich Euch bloß:
Wählt aufs Rathaus bewährte Männer
Darum wählt 3 mal M. Brenner

UISM! I.I8W7
Wühlt
zielklare verant-
worlungsbe-
wußte Männer

Hem. Luz 2. Chr. Kolmbach 2
Paul §req 2 uud Karl Streb
W tos wttltütive Volk
WM W«d SMIer

Er ist in keiner Weise politisch gebunden.
Weder politische , noch Agitationsinteressen
hindern ihn . frei zu handeln und sachlich
zu entscheiden.

UISNN aiiimri semiue?
mii s summen

eins kleine ku¬
rvige ist Hessen
eis keine.

AruWk- ii. 8Mt-

8trumpktvolIs
in scbvarr
^/s von lVik . —.45

8port^voIle
i/s von /Vlk. — .65 LN

bei pklinäLdnLbme
5 o/o Rabatt

bei

keiiiliolü llsxer
» » » » »» »

Altensteig.

Wintermäntel
Lodenmäntel
Arbeitsmäntel
Herrenanzüge
Knabenanzüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Arbeitsanzüge
Anzug- und
Ueberzieherstoffe

empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen

81

8cl->Ocxkbt

Onssrs OsscbsstLrsums sinct an clsn
cirsi ishtsn /^clvent- 8onntsgsn von
1 2 iris 18 Obr gsöllnst.

Berliner Illustrierte Zeitung
Münchner Illustrierte Presse
Hackebeils I . Z.
Das Illustrierte Blatt
Stuttgarter Illustrierte
Funk-Illustrierte
Illustrierter Beobachter
Motor und Sport
Die Grüne Woche
Die Woche
liegen stets auf bei der

. MlU'WlI N»WMW, L. LM. MwW

AltevsteiD

Whlt Liste 3

Das arbeitende Volk
und gebt

Kolbe Wilhelm 3 Stimmen
Schmidt Hrrmaun 3 Stimme«

Turner u
. Sportler

wählen geschlossen
Alfred Schittler 3 Stimme«
Albert Wieland 3 Stimme«
Christia« Kalmbach
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loaes -anreise.

Unsere liebe Butter und Oro6mutter

koau kmms Uogel
zed . kelckert , 8t3dtvundarrt8-VVitve

ist gestern VormittsZ 10 /̂z Lkr im HIter von beingbe 79 dabren
nack scbverer beidensreit sankt entscklaken.

In tieker Trauer:
ätartba Ködele Zeb . Vo^ei

mit Latten O/t . -Laumeister Ködele.
vr . med. Hans Vo§el

mitKrau Irene Zeb . kkärdtner in lVIs^stadt
vr . med. Kicksrd Vo§el

mit Krau IVIaiie Zeb . 8cboppmann
und neun Enkelkinder.

6eerdi§un§ ZormtgA . 6 . Oerember, nacbmittaZs 2 blkr auk dem
alten priedüok.

Mr bitten kötlicb, von Leileidsbesucben abseben ru vollen.

Tuberkulös esprechstunden
am Moutag, 7. und Montag, 21 . Dezember

von 10— 1 Uhr im Beziikskrankenhous.

Stadtgemeinde Talw.
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 8. Dezbr. 1931

statlfindenden

WhiiMz -, KrNkk-
Mrh- »IIS MkliieNMll

ergeht Einladung.
^ Calw , den 3 . Dezbr. 193t.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Suche auf 1 . Jan . ein tücht.
fleißiges

MSd»en
für Landwirtschaft

Frau Frida Sackmann,
Besenfeld.

Alteusteig

Wolfshund
zugelaufen.

Karl Beck.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

2 . Advent, 6 . Dez . Bor¬
mittagsgottesdienst um 10
mit Predigt über Römer
2 , 11 — 16 , die Stimme des
Gewissens . Lied 13 , 139.
Die Kirche ist geheizt.
Nachher Kindergottesdienst.

Nachmittags Vi2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.

Abends ' /,8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Dienstag abend 8 Uhr
Bibelslunde im Luthersaol.

Am Freitag abend 8 Uhr
Frauenabend.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 6 . Dez ., vor¬

mittags 9 Vs Uhr Predigt
Vormittags VUl Uhr Sonn-

tagsschule.
Abends 7 Vs Uhr Predigt.
Mittwoch , den 9. Dez . : Mis¬

sionsoortrag von Predg.
3org , aus der Fudenmiss.
Pastor Dolmans abends
8 Uhr.

Göttelfingen.
Todes -Allzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten geben wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere liebe Schwester
und Tante

Me Maulbetf»
heute Nacht im Alter von 67Vs Fahren
unerwartet rasch nach kurzem Kranken¬
lager in die ewige Heimat abgerusen
wurde.

3n tiefem Leid
die Brüder:

Johannes und Johann Georg.
Beerdigung Sonntag nachm . 2 Uhr.

sooi 'rvei'ein aiitmsivis.
dIitAlied des Lüüü. kuLball- uni! l -eictitstklelikverdavllos

8ovlits §, den 6 . veremder 1931 abends V,8 Okr

untoodsitviigs-avonli
im „Ordnen kaum"

2U velctiem vir unsere MtZIieder, kreunde und Qönner kerrlick einlsden.

Tlur ^.ukkllkrunZ ZelsnZen u . a.
»v'i> »eenisirke-

ZckväbisLber äckvank von Carl 8ilber

und . .kuaasniiillv wsaenkpsmm"
ebenfalls von Carl 8iber

In den Pausen Verkauf des Olücksacks.
Eintrittspreise kür blicklniitZIieder70 pfg . , kür Mtzlieder 30 pkg.
keZinn V- 8 Okr 8aalö1knun8 7 vdr

Albkilkl. Büllkl. MMl . WilMkllkl. Millklsigliülkl Iklgltz «IA.
doß du das heutige Elend den Poungplanparteien zu verdanken hast,
daß der Arbeiterführer Scheidemann erklärt hat : „Die heutige Republik ist

unser Werk " .
Daß die Sozialdemokratie die Krankenscheinsteuer billigte,
Laß die Sozialdemokratie der Herabsetzung der Renten der Kriegsbeschä¬

digten der Kürzung der Gehälter der kleinen Beamten zustimmte, die
Diktatur Brüning stützt.

Gegen die Aushebung der Notverordnung stimmte und dadurch den Ge¬
meinden die Selbstverwaltung nahm.

Daß die marxistische Lehre sagt : „ Eigentum ist Diebstahl, Religion ist
Opium für das Volk " und der christlich-soziale Dolksdienst mithalf,
daß der Marxist Lobe Reichstagspläsident wurde.

Daß die Vertreter des christlich -sozialen Bolksdienstes im Stuttgarter
Stadtrat mit dem unchristlichen Marxismus Fraktions-Gemeinschaft
eingegangen sind,

daß der christlich -soziale Volksdienst das Kabinett Brüning stützt und da¬
mit der zentrumsmarxlstischen Diktatur zum Siege verholsen hat,

daß der vielgepriesene „ Silberstreifen"

1927 5668 Konkurse
1928 1 1 1 7 1 Konkurse
1929 1 4 73 9 Konkurse
1930 1 8389 Konkurse

gebracht hat,

daß aber die Kandidaten des Wahlvorschlags

>» ..vomoiiminr «or cigoniuilr" uno „inilleislsno
dem ^ Marxismus, ihren BerbSadeten und den SchandrlpaMidern de» Kamps ««gesagt Wen.

Wahltal ist Zahltag ! Wahlrecht ist Wahlpflicht l

deshalb wählt restlos
Luz Hermann , Gerbermeister
Kalmbach Christian. Verw . -Akt.
Beutler Friedrich» Maschinist
Ziegler Paul , Baumaterialienhandlung
Wieland Albert , Sparkassenbuchhalter
Ruppert Erwin . Obersteuersekretär

Frey Paul , Kupferschmiedmeister
Schittler Alfred, Buchdruckermeister
Steeb Karl , Bäckermeister
Kalmbach Fritz, Hauptlehrer
Luz Karl , Gastwirt zum „ Bad"
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A« de« Tate« sollt Ihr sie erkenne«, wohin die 107 renne«!
(Reichstagswahl)

Mit Panke« nnd Trompete» gingen Eure Rszi-Stimmen flöte»!
Weil sie znr Berantwortnng nicht erchore »,

find die Notverordnungen dsrans gekoren
Bist im StenerrMand Du. i2ll°

I) 3iusfordernug bekommst im Nu!
Nun Wähler erwache und mache nicht wieder die gleiche Sache!
Ans dem hiesigen Nathans gibts kein Sport , drnm schick sie fort,
de» Razisport und
das ist kein Sport

Gebt E ? re Stimmen
nur den Rechtspartei
und tragtnicht zur Zersplitterung durch den christl. Volksdienst bei

WIK»» »«

Znr Gemeinderatswahl!
Arbeitendes Volk tue Deine Pflicht,
Gehe hin zur Urne, dort fällt Deine Stimme ins Gewicht!
Fort mit Haß. Neid und dem Geschrei
Bleib, bei der Sachlichkeitund wähle

Turnverein AltenAeig.
Gegr . 1861.

Samstag , 5 . Dez.
abends 9 Uhr

Turn --
BersaMmlung

im Lokal mit Vortrag:

, 70 Jahre Tmn-
oereinsarbeit"

Die aktiven und passiven
Mitglieder mit Angehörigen
sind freundlichst eingeladen.

l- I1

Meq mit cler f' srts ! vom Falkaus , « äbii wannss.
ö ! e ge« ii ! t sinc! intsresLen ru vertreten,
vnc! von Herren man « e ! ü> .

hass ciieseiben poii-
tiscii einvsancitrsi sinc! . lädier nnc! Mätiierinnsn
iasst k. nre stimmen nickt rerspiittern vnc! gebt

m. »penne? 3
«epmsnn u» r
»em?ien MMie? r D w»

leidende bedürfen keiner Ope¬
rationodereines lästigen Feder¬
bandes, wenn Sie mein Spe¬
zialband tragen . Das beste
was existiert. Leib- , Nabel- ,
Borfallbinden, Apparate iür
Bettnässer usw . Neu : Re°
formbrnchband ohneSchen-
kelrlenren . Kostenlos zu spre¬

chen in Nagold
Dienstag , 8 . Dezember

von 2 —5 Uhr
im Gasthaus zum „ Löwen"

Vanvag . Spezialist Eugen Frei
L Eo., Stuttgart, Fahannes-

ftratze 4ü.

Lese«
Herde

Waschkessel

Reichsbündler
wählt eiumüLig

. Schittler

I
Lieferung frei ins Haus
und gebrauchsfertig auf-

gestellt.
Große Auswahl!

Billigste Preise

PSIIÜ kN »»
«MüKMed. Mtrxüels

Das ist der Mann , welcher auch die 3n- Gebt IHM 3 Stimme « !

teressen der Kriegsopser im Auge Hai.

man etwas verkauft, s
vermietet oder oer»

"

pachtet oder etwa»
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

EchmrzwSldtt
Tazeszcitmg
„Aus den Tannen" .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerung» ,
schichten sichert einen
guten Erfolg.

M^S schenke ich
meinen Lieben
ru Meihnachten
öesichtigen 5ie meine

Zchäuienzles sie weräen Ihnen ra¬
ten helfen , Sie finäen

für äen Kalten oäer 5ohn,
schöne ^estrhemäen, 6insatrhemäen,
Sporthemäen , Nachthemäen, Unterhosen,
Unterjacken , bocken , Zportstrümpfe , Sport-
stutren, Marsgamaschen , Pullover, Wes¬
ten, Laschentücher, Kragen u . Lravatten
Kragen- u . Lravattenkasten , Hosenträger,
Schirme , klepies Westen, beschäktsröcke.

für äie Kattin oäer Tochter,
praktische Unterkleläung, 6emäen , Üein-
kieiäer, Unterjacken , Untertsiilen, Strick¬
westen . Strickjacken , Strümpfe für jeäen
beschmack, Mäntel , Kieiäer, Kostüme.
Köcke, Unterröcke , Schürfen , danäschuhe,
Laschen, Schirme usw . — danäarbeiten,
siotte Kiepie -Kieiäer

für äen HaushaltVorhänge, Leinen,
öaumwolitllcher, Vamaste , Lischciecken,
Lischtücher , Laieltücher, Servietten, banä-
tllcher, frottierwäsche , Laschentücher,
woliäecken, öettvorlagen , Zuteiäuser,
Kokosiäufer, Linoieumiäufer, Linoleum-
vorlagen, Wachstücher.

M äie MaächeN schöne Lieple-Kieiä-
chen unä Pullover. Stosskleiächen , Samt-
kleiächen , Mäntelchen, Schürren , Westen»
Kütchen , München , Hanäschuhe, 6ama-
schen , Strümpfe. Laschentücher. Schirme
usw.

für äie Knaben öiepies Knsben -Nn-
rüge, Sweater unä Zweater -Unrüge,
Pullover, Westen, Sorenermäntei , 6em-
äen , Unterhosen. Strümpfe , Sportstutren.
MÜtren , Schals, Nanäschuhe, Laschentücher

besuchen Sie mich bitte. Sie weräen fach¬
männisch unä gut beäient.

Sonntags geschlossen.
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